wenu einer 
told für Blei an- 


zubleten hat, so wird er es 
5  niehtlos,wenneres 
nieht Annon- 
eiert. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den Aus» 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm 
einſchl. Boftgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimete zeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Bei höherer 


È N 
„Die Welt der Frau“ 


Sbonnabend, den 13. April 1929 . 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſchetnen von Anzeigen 

beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift fix Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts “, Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200288, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Wie kann denn die Welt 
wissen, daß man etwas 
Gutes anzubieten 
hat, wenn man 
es nieht au- 
zeigt ? 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 85 


die polniſche Unterjeebootsflottille 


Poſen, 12. April. Dem Kurjer Poznanſki“ wird 
aus Le Havre gemeldet: 

Am Freitag ſoll der 8. Polen dreier Unter⸗ 
ſee boote ftattfinden, die Polen paur hat: 
Wilt“, „Rys“ und „Zbit“. Dieſe Unterſeeboote 
nd nach den neueſten Anforderungen der moder- 
nen Technik erbaut. Es wird zu der Feier des 
Stapellaufs die Ankunft des Chefs der polniſchen 
Kriegsmarine, swirſt i, des Militärattaches bei 
der polniſchen Botſchaft in Paris, Oberſten V te- 
zynſki, und feines Stellvertreters Graf 

linſki erwartet. Wahrſcheinlich wird auch der 
Botſchafter Chla R owjfti eintreffen. 

Zu dieſer Meldung bemerkt der „Kurjer 
Poznanſki.: Bisher ſetzte ſich unſere Marine 
aus Schiffseinheiten zuſammen, die entweder aus 
den Flotten der Teilgebietsmächte 
ſt a mmten oder 12 ekauft 
wurden. Die drei neuen Anterſee ok find die 
erſten Schelle, die auf beſondere Be⸗ 

el lung der polniſchen Regierung gebaut wor- 
en ſind. Bisher find ihrer 6 beſtellt, es ift aber 
ein weiterer Ausbau unſer Unterſeebootsflottille 
vorgeſehen. Der „Wilk“ iſt faſt ganz 
fertig und wird einige Wochen nach ſeinem 
Stapellauf nach Beinen Eben. „Rys befindet 
ſich ungefähr in der Mitte der Montage. „Zbit“ 
wird einige Monate ſpäter fertig ſein. 


Die Mitglieder des Staatsgerichts⸗ 


. es. 

3 12. April. Dem Staatsgerichtshof, 
der in Angelegenheit des feieren re 
miniſters C er owicz verhandeln d „ ge⸗ 
bören folgende Persönlichkeiten an: Staniſlaw 
akari GEA fr. Miniſter; der 8 Rechts» 
anw Bielawfki; cam Szumanf ki, 
ebenfalls Rechtsanwalt in Warſchau; S u 
par: Vorſitzender des Staatsgerichtshofs; 

oguc ki, der dritte gg rm Rechtsanwalt; 
Dr. 3 fr. iniſter; Lednicki, 
85 — bt Rechtsanwalt; 
Rechtsanwalt Tomaſzewſki aus Warſchau; 
General Zeligowſki, Bed, fr. Vizeminiſter 
für Inneres; Zubowicz, Rechtsanwalt aus 
Zamość. 


— — 


Ergebnisloſe Paßkonferenz. 
Warſchau ril m Finanzminiſterium 
hat eine ertretern der inter- 
Sachen der Auslands⸗ 


feſtzulegen. keine Einigung erzielt 
worden. \ 
Beſchl 
agnahmen. 

Warſchau, 12. April. Der geſtrige Donnerstag 
mar Teig En a e, „betr. 

agnahmt: obudla 
ir — — Niedzielny“, „ Wozwolenie“ * „Gazeta 
Chtopita“, — das „ABE“ wegen des Artikels 


„Wir begreifen nicht“ der 


miers Bartel über den Parlamentarismus be⸗ 


traf. 


Uleine Nachrichten. 


Amſterdam, 12. April. (R.) In einem weite⸗ 
ren offenen Brief an die Regierung kommt der 
Chefredakteur des „Utrechter eblattes“ Dr. 
Ritter zu dem Schluß, er habe nach der ganzen 
Sachlage und nach ſeinen Besprechungen mit Herrn 
von Beuningen, der ſich ſtets als Beauſtragter 
der Regierung bezeichnete, annehmen mijjen, daß 
die bekannten Beröffentlihungen jeines Blattes 
mit Wiſſen der Kegierung erfolgten. 

London, 12. April. (R.) In der Olympia⸗Hall 
wurde geſtern eine internationale Buchdruckerei 
Ausſtellung eröffnet, an der zum erſten Male nach 
dem Kriege Vertreter des deutſchen Buchdrucker⸗ 
gewerbes teilnehmen. u 

Paris, 12. April. RR.) Nach dem „Journal 
ijt der Verkauf der in Rom erſcheinenden italieni- 
ie" Blätter „Impero“, „Terere“ und „A. 3. 
ür = geſamte franzöſiſche Gebiet verboten 


worden. 

Neuyork, 12. April. (R.) Bei dem Brande 
an Bord des Dampfers „Preſident Nooſewelt“ 
wurden ein Mann getötet und 5 Mann ſchwer 
verletzt. 

Modena, 12. April. (R.) Der Schnellzug Mai⸗ 
land—Nom überfuhr eine Draiſine, auf der ſich 
6 Arbeiter befanden. 4 Arbeiter wurden getötet, 
einer verletzt, der 6. blieb unverſehrt. 

Berlin, 12. April. (R.) Trotz des polizeilichen 
Verbots veranſtalteten geſtern abend im Süden 
der Stadt die Kommuniſten mehrere Umzüge, bei 
denen es zu Zuſam menſtößen mit der Polizei kam. 
Hierbei wurden 5 Polizeibeamte verletzt und 9 
Demonſtranten verhaftet. 


noch immer nicht beendet. 


Gerüchte um die Krije. 


ly. Warſchau, 12. April. (Eig. Tel.) 

Die Re N bietet os wie vor ein 
5 ild. Geſtern iſt ſie in einer 
drei Stunden langen Konferenz zwiſchen dem 
Staatspräfidenten und Bartel auch nicht wei⸗ 
ter gekommen. Es handelt ſich nach wie 
vor hauptſächlich um die Beſetzung der Wirt⸗ 
ſchaftsreſſorts. Aber auch die Kandidatur 
des Kultusminiſters Switalſki zum Miniſter⸗ 
präſidenten wurde geſtern abend angezwei⸗ 


elt. Es wurden neue Namen genannt, wie 

kladkowfſki und der polniſche Geſandte in 
Moskau, Patek, und andere. Auch hält man es 
nicht für ausgeſchloſſen, daß Bartel ſich die Sache 
überlegt hat und ſeinen Poſten weiter 
behält. Am heutigen 35. Tage der Kriſe iſt 
man ebenſo weit wie zu Beginn. Der politiſchen 
Kreiſe bemächtigt ſich allmählich eine rte 
Nervoſität, die auch auf die breiten Maſſen 
der Bevölkerung übergeht. 


der Vorſchlag der kribulberechliglen Staaten. 


Paris, 12. April. (R.) 


Die Morgenpreſſe berichtet übereinſtimmend, 
daß die Delegierten der * 
Staaten ſich im großen u anzen auf einen 
Vorſchlag geeinigt haben, den ſie im Laufe 
des heutigen oder des morgigen Tages der deut⸗ 
ſchen Delegation unterbreiten wollen. 

ach dem „Matin“ beſteht nur noch zwiſchen den 
Delegierten und dem Vorſitzenden der Repara⸗ 
tionskonferenz eine Differenz von 200 Millionen 
Mark, die man evtl. dadurch ausgleichen will, 
daß man die eigentlichen 14 ig Tagi 
über 37 Jahre hinausausdehnt und die reinen 
Schuldenzahlungen, aljo diejenigen, die nach 
un. der Delegierten 58 

en, 
geſtellten Berechnungen glaubt „Matin“ berich⸗ 
ten zu können, daß id der Kapitalwert der 
eigentlichen Reparationsforderungen auf etwa 
19 Milliarden belaufen hätte. as hätte ein⸗ 
ſchließlich der 80 Millionen für den Zinſendienſt 
und die Tilgung der Dawesanleihe bei einem 
Zinsfuß von 5 Kroen eine are lung von 
etwa 1% Milliarden eigentliche Reparationen 
ergeben. Zuzüglich der veränderlichen Jahres⸗ 
alen en für die ulden, die ſich ſchon im 
erſten ach auf 870 
die deutſchen Geſamtjahreszahlungen mit 2300 
Millionen beginnen müſſen, um nach 10 Jahren 
auf mehr als 3 Milliarden zu ſteigen und nach 
37 Jahren auf 1700 Millionen, alſo den Betrag 
der Schuldenzahlungen, zurückzugehen. 

Die Anſicht der amerikaniſchen Sachverſtändi⸗ 


"viad andauern ſol⸗ 
päter beginnen läht. Ueber die an⸗ ij 


illionen belaufen, hätten hab 


en ſcheine fein, daß man niemals die 2% 

inoen Hormalannuität des Dames: 
Dies? überſchreiten dürfe. Sie hätten infolge- 
eſſen Ermäßigungen gefordert und 
durchgeſetzt. Jedes Land habe ſolche bewilligt 
und zwar in einem ſehr weiten Ausmaße. Die 
genannte Kapitalſumme von 19 Milliarden ſei 
auf etwa 13 Milliarden geſunken. Jetzt ſeien 
no die Annuitäten zu errechnen. 

eber die Nachläſſe, die die einzelnen Staaten 

bewilligt haben ſollen, berichte 
ns Frankreich habe feine Forderungen „auf 

iederaufbaukoſten von vornherein auf die Hälfte 
herabgeſetzt, aber auch dieje Ziffer nicht auf ⸗ 
. erhalten können; die gemachten Zuges 
Sändnijle dürften jedoch 20 bis 25 Prozent nicht 
überſteigen. ` 
Die anderen Delegi 
Augenblick mit 
Paes verhältnismäßig en 

äſſe bewilligen müſſen. So begnüge ſich Bel- 
gien mit 1400 Millionen für die Reparationen 
und für die Rückerſtattung des Wertes, der in 
Belgien während des eges ausgegebenen 
Marknoten. m deſſen Anſprü an⸗ 
fänglich auf 4 Milliarden belaufen 
nur noch 3% dieſer Summe fordern. Auch 
e eine Ermäßigung ſeiner Forderung von 

ich 600 Millionen eingewilligt, und die 

ächte n fý ebenfalls 1 einigen 
Opfern bereit erklärt. Das B gibt dann als 
dermutliche Anfangsannuität die Geſamtſumme 
von 1700 Millionen und als Höchſtannuität 2300 
Millionen Goldmark an. 


en, die bis auf den lebten 
ndniſſen ielten, 
1 2 5 


politiſche Manöver. 


Die polniſche Preſſe und der neue 
Oberpräſident von Oberſchleſien. 
Die „Kattow. Ztg.“ berichtet: 

Die Rede des preußiſchen 8 
Grzeſinski und des neuen Oberpräſidenten 
von Deutſch⸗Oberſchleſien, Dr. Lukaſchek, bei 
der Amtseinführung des letzteren, werden in der 

olniſchen Preſſe überwiegend in ſehr korrekter 
gorm Br la Die Berichte der Polni- 
chen Telegr.⸗Agentur und eines zweiten polniſchen 
Nachrichtenbureaus in Berlin heben die et 

icherung des guten Willens dieſer 
ohen preußischen Beamten zur Durchführung der 
nfer Konvention und des neuen preußiſchen 
Minderheitsſchulrechts hervor. Einige Blätter 
können allerdings ane ie 
gegen den preußiſchen Innenminiſter und den 
erpräjidenten Dr. Lukaſchek auch bei dieſem 
Anlaß nicht verkneifen. Es iſt aber bezeichnend, 
daß auch die Berichterſtatter des Expreß Po- 
ranny“ und des „Kurjer War a wſki“ 
ſich auf beleidigende Ueberſchriften 
und Kommentare beſchränken müſſen, wäh⸗ 
rend fie an dem Text der Oppelner Reden, trotz 
offenſichtlicher Mühe darum, nichts auszuſetzen 
fanden aer der Bemerkung Grzeſinskis, daß die 
zolniſche Minderheit fih in oF en geſchützt 
iſtoriſchen Rückblick Lukaſcheks 
r ämpfe um Oberſchleſien. 
Bei dieſer Gelegenheit feien übrigens noch 
einige e n Worte des neuen 
Oberpräſidenten über ſeine Stellung zur Min⸗ 
derheitenfrage nachgetragen. Oberpräſi⸗ 
dent Dr. Lu kaſchet erklärte: 

„Ich habe als Mitarbeiter des Präſidenten 
Calonder dahin gewirkt, daß der Staat ſich 
nicht mit der Duldun 8 der Minderheit Genüge 
getan ſein laſſen dürfe, ſondern daß er freies Be- 
kenntnis zum Volkstum der Minderheit be⸗ 
grüßen müſſe. Ich werde das jetzt in libe⸗ 
ralſter Politi wounen ben und jo 
zum Beiſpiel es ehrlich fer wenn die pol⸗ 
niſche Minderheit ihre Kinder in 
die Minderheitsſchule ſchickt. Wie es 
der preußiſche Staat bisher gehandhabt hat, Min- 
derheitsſchulen nicht zu ſchließen, auch wenn er 
formal nach dem Genfer Vertrag dazu berech⸗ 
tigt geweſen wäre, ſo werde ich gleichfalls in libe⸗ 


fühle, und dem 
ar die Zeit der‘ 


ralſter Ausle der Genfer Konvention Politik 
— 2 e t r ien oiin 
ijt und braucht kein illoyhales Berhal: 
ten dem Herbergsſtaat gegenüber zu ſein.“ 
Das o der oberſchleſiſchen Lokalpreſſe 
auf au offenen 40 AHLEN u elie 
deutſcher verantwortlicher Stelle 3 
Preſſe Wer das Triumphgeſchrei 8 
reſſe vor zwei Jahren beim Ausſcheiden des 
Landrats Dr. Lukaſchek aus ſeiner damaligen 
Stellung als Mitglied der send n Kommiſ⸗ 
Oberſchleſten noch rin 


ſion für in nerung hat, 
wird ſich kaum darüber wundern, daß dieſelbe 
Preſſe höhniſch 


und abfällig über die 
Gel ge Einführung Dr. Lukaſcheks in ſeine neue 

telung als Oberpräfident der Prov 15 Ober⸗ 
1 in 5 berichtet. Ueber die Stellung 
es neuen DOberpräfidenten g enüber den polni- 
ſchen Minderheiten Deutſch⸗Oberſchleſiens finden 
wir in der „Polſka Zachodnia“ folgendes 
er 

„Die geſtrigen Reden des preußiſchen Innen⸗ 
miniſters N fi jowie des neuen Oberpräſi⸗ 
denten Dr. Lukaſchek ſtellen eine neue Portion 
I 17 Phraſen () über das Thema der vorbild⸗ 
ichen poroen Minder 3 dar. Dr. 
Lukaſchek verſtieg ſich fo weit, die von ihm beab⸗ 
ſichtigte Min erheitspoltit mit den Grundſätzen 
des hl. Thomas von Aquinus zu vergleichen. Dieſe 
che oje Poſſe (! eines kompromittierten 
Menſchen ift die befte Charakteriſtik des neuen 
Oberpräſidenten des Oppelner Bezirks. Die dor⸗ 
tige 3 Bevölkerung wird in dieſem neuen 
Führer einen geſchickten und raffinierten Geg⸗ 
ner (2) haben, deſſen verdeckte Schachzüge un 
Schläge ſie bald zu ſpüren bekommen wird.“ 

Die „Polonia“ berichtet zunächſt über die 
Einführung in ſachlicher Weiſe über die Rede 
Grzeſinskis, bezeichnet jedoch die Finführungs- 
rede Dr. Lukaſcheks als Provokation qoi 
Korfantys Organ erblickt in we” Rede e 
Beweis dafiir, daß in 1 8 . erſchleſien eine 

2 


nen 


neue Aexa beginnt, nämlich eine ee ver- 
itedte „Germaniſation“. 

Man kann über die Verdächtigungen der 
beiden Blätter durchaus zur Tagesordnun 
übergehen. Ihre ethode der politiſchen 
Verleumdung iſt als Ablenkungs⸗ 
manöver zu durchſichtig, um noch ernſt genom⸗ 
men zu werden. 


Aprilſorgen einer Regierung 
vor hundert Jahren. 
Von Paul Dobbermann. 

Ich bin im Beſitze des Jahrganges 1824 
des Amtsblattes der Königl. Regierung zu 
Bromberg. In ſo einem alten Buche zu 
blättern, iſt für einen heimathiſtoriſch 
Intereſſierten reizvoller, als einen Roman 
zu leſen. ; 

Zunächſt berührt uns, denen man die 
Zweisprachigkeit im amtlichen Schriftver⸗ 
kehr vorenthält, wehmütig angene h m, 
daß ſämtliche Geſetze, Verordnungen 
und Bekanntmachungen in Deutſchund 
Polnuiſch veröffentlicht fnd. Deutſch 
ſteht der Text auf der erſten Hälfte der 
Seite, rechts eben auf der anderen 
Hälfte ſteht er polniſch. Der Kopf der 
erſten Aprilnummer heißt jo: 


Amts⸗Blatt 
Nro. 1 > 


den 28 April 1824 d. 2g°Kwietnia 1824 
Alſo ſogar die polniſche Namensbezeich⸗ 


Nro. 1. 


Pari: nung der Stadt ijt amtlich gebraucht, wäh- 


rend die deutſche heute nicht nur nicht im 
amtlichen Verkehr (jelbft im mündlichen) 
verboten iſt, ſondern auch bei rein privaten 
Ante ngen, wie bei einer Zeitung 
vom Staatsanwalt inkriminiert wird. 
(Wenn auch ohne Erfolg!) Wie Kopf und 
Text des alten preußiſchen Amts⸗ 
blattes, ſo ſind auch die Namen der ver⸗ 
fügenden und unterzeichnenden Behörden 
in Deutſch und Polniſch angegeben. 
unterſchreibt der „Königliche Oberpräſident 
des Großherzogtums Po en“ unter der pol- 
niſchen Texthälfte: aczelny Prezes. 
jelkiego Xiestwa Poznańskiego“. Der 
damalige Oberpräfident hieß Zerboni bi 
Spoſetti. ; i 
Das Amtsblatt weiſt alle Woche eine 
Nummer auf. In dem Amtsblatt ſind die 
Berliner Geſetze und Kabinettsorders im 
Wortlaut enthalten, ſoweit ſie unſer Ge⸗ 
biet betreffen. Sonſt iſt nur angegeben, 
welchen Inhalt die jeweilig herausgekom⸗ 
mene Geſetzſammlung enthält. Ferner ent- 
hält das Amtsblatt die Verfügungen der 
Königl. Regierung in Bromberg — b- 
wieszezenie Król. Regencyi — und des 
Poſener Oberpräſidenten. Mit jedem 
„Amtsblatt“ zugleich kam ein „Oeffent⸗ 
licher Anzeiger“ heraus. Der Kopf des⸗ 
ſelben ſieht ſo aus: E 
Deffentlicher Anzeiger | Dodatek publiczuy 
zu Rro. 14 do Nro. 14 E 
m öffentlichen Anzeiger Ind Bekannt⸗ 
a der Regierung, der Sicherheits⸗ 
polizei (Steabriefch, des Friedensgerichts, 
der Königl. Domänenämter, der Königl. 
Preußischen Forſt⸗Inſpektion, der Land- 
wirtſchaftlichen Aemter, der Gerichte, der 
Schulen, der Sequeſtrations⸗Kommiſſion 
und anderer Aemter enthalten. 

Welches find nun die Sorgen der Regie- 
rung, die ſich aus der Aprilnummer dieſes 
alten Amtsblattes ergeben? Die erſte Re⸗ 
gierungsverfügung der erſten Aprilnummer 
(2. April) hat die Ueberſchrift: „Den 
landſchaftlichen Kredit⸗Ver⸗ 
ein der Provinz betreffend“. 
Der Oberpräſident „findet es für ange⸗ 
meſſen“, die Vorrede ſeines erſten Ent⸗ 
wurfs vom 15. Januar 1819 im Anfang 
des Blattes im Wortlaut „zur allgemeinen 
Kenntniß“ zu bringen, weil der Zweck des 
Kredit⸗Vereins „nicht von allen Ein⸗ 
wohnern gehörig gekannt iſt“. Dieſe be⸗ 
ſonders abgedruckte Vorrede zu dem Ent⸗ 
wurfe zu einem landwirtſchaftlichen £ rc- 


g ditſyſtem für das Großherzogtum Prton 


enthält u. a. folgende intereſſante Ste“ 
„Die Landgüter im Großherzog r 
Poſen ſtanden vor der erſten preuß <. 


Beſitznahme, in der Regel unter der Hälfte, 


zum Theile unter einem Drittel des Kauf⸗ 
wertes, welchen ſie im Jahre 1806 hatten, 
und im Ganzen genommen, aller Injurien 
des Krieges ohnbeſchadet, bis dieſen Augen⸗ 
blick behauptet haben. 
Die Veranlaſſungen zu dieſem ſchnell 
geſtiegenen Werthe ſind leicht aufzufinden. 
Es ijt bekannt, daß Polen bei feinen 
großen Naturreichthümern immer Mangel 
an baarem Gelde gehabt hat. Dieſer 
Mangel, der Mangel an einer ſoliden 
Hypothekenverfaſſung, verbunden mit einer 
-noH unvollkommenen Gerechtigkeitspflege, 
mußten nothwendig dahin führen, Grund 
und Boden im Tauſchverkehrunter 
ne wirklichen Werth zu 
tellen. Darlehne auf Güter kommen 
nur in dem Falle vor, wo ſie bei Erb⸗ 
ſchaftsteilungen, als eine den Miterben 
herauszugebende Summe, als ein Braut⸗ 
ſchatz, oder als eine Pfandſumme inſkribirt 
wurden. Ein reicher, mit beſtimmten Zin⸗ 
fen gegen hypothekariſche Verſchreibung auf 
längere Zeit gegebenes Darlehen, war eine 
Seltenheit. Wer Güter kaufen wollte, 
mußte im Beſitz der ganzen Kaufſumme 
ſeyn. Darlehne konnten nur ſehr ſichere 
Perſonen, gegen rg N Verpflichtung, 
und dies nur von einem Johannistermine 
zum andern, erhalten. Bedeutende Kapi⸗ 


talien wurden nur gegen die Beſitznahme 


und die Benutzung von Gütern ausgethan, 
deren Ertrag die Zinſen des Darlehns 
weit überſtieg. 

Es war alſo nur der Mangel an 
Kredit und barem Gelde, welcher 
in früheren Zeiten den Verkaufswerth der 
Landgüter gegen den wirklichen, durch 
ihren Ertrag beſtimmten, ſotief herab 
hielt, und es war der etablirte Real⸗ 
Kredit, und das vermöge desſelben in die 
hieſige Provinz aus anderen Provinzen 
einſtrömende Geld, welches den Verkaufs⸗ 
werth ſo ſchnell hob. Es bedarf keiner 
Auseinanderſetzung, was erfolgen dürfte, 
ſollte dieſes fremde Geld ſchnell, und ohne 
Etwas, was mit Wirkung an deſſen Stelle 
treten könnte, in ſeine Heimath zurück⸗ 
kehren. 

Das Erſatzmittel für dieſes Kapital 
dürfte nur in einem Kreditvereine der hie⸗ 
gen Gutsbeſitzer zu einem Pfandbriefs⸗ 

yſteme zu ſuchen 2 Kr 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß ſelbſt 
einem ſchlechten Pächter der Vorzug vor 
einem guten Sequeſter gebührt 

Gutsbeſitzer, welche keine Eigenthümer 
der von ihnen beſeſſenen Güter jind, from⸗ 
men ſich und dem Ganzen nicht. Es muß 
dem Staate alles daran liegen, Grund und 
Boden, dieſes große von der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft ausgehende Lehn, dieſes Gemein- 
gut der Nation, die Baſis ihrer Exi⸗ 
ſtenz, nur ſolchen Händen anvertraut 
zu wiſſen, welche wirkliche Eigenthümer 
desſelben, nicht bloße Verweſer 
ihrer Gläubiger ſind, und daher 
Kräfte genug haben, ihren Flächen dauernd 
den höchſtmöglichen Ertrag abzugewinnen. 

Dieſe Betrachtungen führen mich zu der 
Ueberzeugung des Vorteiles, der damit 
verknüpft ſeyn dürfte, den zu errichtenden 
Kreditverein ſo zu organiſiren, daß er 
mit dem Zwecke der Auseinanderſetzung 
der Gläubiger und Schuldner, auch den der 
Tilgung der Schuld ſelbſt verbindet, und 
daß er ſich auflöſt, wenn er dieſes große 
heilbringende Ziel erreicht hat. K 
Das Ziel der Tilgung iſt leicht durch ein 
einziges Prozent zu erreichen, welches die 
Pfandbriefsſchuldner jährlich neben den 
laufenden Zinſen zur Amortiſation zahlen. 
Wird das Kapital in drei Theile getheilt, 
und ein Theil nach dem andern, ſo wie er 
amortiſirt iſt, von der Hypothek durch 
Vernichtung der Pfandbriefe gelöſcht, und 
nicht weiter verzinſet, ſo erfolgt die Til⸗ 
gung des ganzen Kapitals durch die zu der⸗ 
ſelben geleiſtete Zahlung von 1 pro Cent 
jährlich, in einem Zeitraum von cirka 
Zwei und Sechszig Jahren.“ 

Die zweite Verfügung des Oberpräſi⸗ 
denten von Poſen in der erſten April⸗ 
nummer bezieht ſich auf eine Bekannt⸗ 
machung in Warſchauer Zeitungen über 
Regulierung der aus „ſüdpreußiſcher“ Zeit 
verbliebenen Erbmaſſen. Es werden fünf- 
zig Erbmaſſen benannt und die Intereſſen⸗ 
ten namentlich aufgerufen. „Da vielleicht 
mehrere der hier genannten Perſonen ſich 


gegenwärtig in hieſigen Landen befinden |p 


und Preußiſche Unterthanen geworden ſind, 
ſo wird für ſie die obige Bekanntmachung 
hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 
bracht.“ 


In die damalige Zeit fällt die Regulie⸗ 


rung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältniſſe, die ſogenannte Ablöſung, die 
die bäuerlichen Beſitzthümer von der Guts⸗ 


Poſener Tageblatt = 


herrſchaft 
Stein⸗Hardenbergſchen Reformen. Für die 
erforderlichen Vermeſſungsarbeiten werden 
von der „Königl. Preußiſchen Generalkom⸗ 
miſſion“ alle in der Provinz wohnhaften 
Landmeſſer aufgerufen, ſich zu melden. 

Eine weitere Verordnung befaßt ſich mit 
den Bauunternehmern, mit denen man 
ſchlechte Erfahrungen gemacht zu haben 
ſcheint. Es wird u. a. folgendes ange⸗ 
ordnet: „Für die gehörige Güte der Bau- 
materialien iſt der Bau⸗Unternehmer 
hauptſächlich verantwortlich, und es muß 
beſonders die veranſchlagte Mauerſpeiſe in 
einem guten Miſchungs⸗Verhältniſſe ange⸗ 
wandt werden; beides bei Vermeidun 
einer von der vorgeſetzten Behörde na 
ihrem Ermeſſen feſtzuſetzenden Strafe. Der 
Bau⸗Unternehmer unterwirft ſich deshalb 
der Beurtheilung des betreffenden Bau⸗ 
beamten, ſowie deſſen Anordnungen über 
die Bauausführung ſelbſt; daher er den⸗ 
ſelben auch bei dringender Veranlaſſung 
oder einer nöthig werdenden Abweichung 
vom Anſchlage ſogleich davon zu benach⸗ 
richtigen, ihm auch ſonſt von dem Fort⸗ 
gange des Baues von Zeit zu Zeit Nach 
richt zu geben hat.“ 


befreit, eine Auswirkung der 


Die neuen Mitglieder der deutſchen Reiste 


Daß dann in der Perſonal⸗Chronik 
(Kronika osobista) der bisherige Kommen⸗ 
darius Schönfeld zum Propſt in Lopienno, 
der evangeliſche Schullehrer Johann Chri⸗ 
ſtoph Rach in Czarnikauer Hammer, der 
katholiſche Schulamtskandidat Martin 
Schwanke in Sierniki, Wongrowitzer Krei⸗ 
ſes, und Sophie Luiſe Richter als Hebamme 
in Schneidemühl als angeſtellt benannt 
werden, intereſſiert gewiß nicht ſo, als die 
„Nachweiſung der Marktpreiſe in den 
Kreisſtädten des Bromberger Regierungs⸗ 
departements im Monat Februar 1824“. 
Danach koſtete in Bromberg der Scheffel 
„Weiten“ 1 Reichsthaler (Rtl.) 6 Silber- 
groſchen (Sgr.) 4 Pfennig (p); 1 Scheffel 
Roggen 17 — home und 4 Pfennig 
(= 1.74); Gerſte 12 Silbergroſchen 7 Pfen⸗ 
nig (1.27); Hafer 11 ser. 3 p. (1.18): 
1 Pfund Fleiſch 2 sgr. (20 Pfg.), „Brand⸗ 
wein ein Quart“ 4 sgr. 7 p. (47 Pfg. 


Das war eine köſtliche Zeit für den Ver⸗ 
braucher. 2 

Aber nicht bloß für dieſen waren die 
Zeiten glückliche, ſondern allgemein für 
alle Staatsbürger, wofür allein ſchon die 
zweiſprachige Aufmachung dieſer Blätter 
Beweis genug iſt. 


wy 


egierung. 


Das Kabinett Hermann Müllers wurde am Dienstag durch drei Zentrumsminiſter erweitert. — 


Dr. Wirth (links 


übernahm das Miniſterium für die beſetzten Gebiete, Stegerwald (Mitte) das 


Verkehrsminiſterium und von Gus rard (rechts) das Juſtizminiſterium. 


der Kampf gegen den deutschen Großgrundbeſttz. 


Poſen, 5. April. Einer Artikelreihe des „Nowy können, die aber doch letzten Endes den Sieg 


Kurjer“ über die Agrarreform entnehmen 
wir folgende Auslaſſungen: 

„Im Januar hat der Agrarreformminiſter in 
Poſen einen ee en über das Thema 
des n egionalismus. Er hat in 
dieſem Vortrage öffentlich bekannt, daß Groß⸗ 
olen „wirklich eine Kornkammer Po- 

ens“ ſei, daß An der Zuckerproduktion 
und des ge uſtrieweſens die grohpolnifähe 


aft ein Ruhmesbla er pol 


p ein wid: 
ge 
Er angera zum Schluß eine wirklich kluge Mei- 


n en 

tatiſtik der poleſiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
poleſiſch 12 ei 

nd, 


N Schadem parzellieren 
PB machen . 
omänen in Bommere s meus 

ultur⸗ 


kufe ſtehen. Wir jtellen aljo mit Genug⸗ 
uung einen großen Wandel in vr n= 
einen 


‚Hoffen wir aljo, daß bei weiterer Ein⸗ 


chtnahme in unjere Agrarverhältniſſe fein |$ 


i 
EHER seifer mit den gegenwärtigen Me⸗ 
thoden der Agrarreform, die beſonders von den 

ezirkslandämtern angewandt wer⸗ 
den, eine erhebliche Abkühlung ri daß 
er einjieht, daß die Aufteilung in den Weſt⸗ 
marken ein anderes Tempo einſchlagen 
und andere Aufteilungsmethoden finden muß 
als im ſumpfreichen Poleſien. Stehen dieje Bez 
merkungen überhaupt der Aufteilung entgegen? 
Iſt der Sprecher vielleicht ein verkappter 
rier mit volksfeindlicher Einſtellung? 
bewahre! 

Der Unterzeichnete, ein Sohn des 3 roß: 

olniſchen oltes, hält die Aufteilung 
für eine unumgängliche Wirtſchafts⸗ 
notwendigkeit, die von wirtſchaftlichen Ge⸗ 
jegen diktiert (2) wird. Wenn im 19, Jahr⸗ 
hundert im früheren Galizien etwa 80 Prozent 
der Agrarfläche in die Hand von Klein: 
auern als 
50 Srogent und im preußiſchen Teilgebiet nahe- 
zu 50 
dieſen 


gra⸗ 
Gott 


en ſelbſt und 
die wohl 


grundbeſitzes vor Beſchließung 


e ſtärker find als 
menſchliche Irrungen oder Vorurteile. Der 
Großgrundbeſitz wu ſich als Haupt⸗ 
lebensquelle des Volkes und als Muſter 
einer fortſchrittlichen Bewirtſchaftung im Selbſt⸗ 
erhaltungsintereſſe des Volkes, das ſich doch nicht 
nur aus Bauern allein zuſammenſetzt, behaup⸗ 
ten. An den Agrarverhältniſſen in den Wei: 
marken gemejlen, iſt eine gemäkigte Auf- 
teilung, die die Gutsbezirke nicht zer» 
pe rt, eine Aufteilung unter die bäuerlichen 
nwohner 3 ir können mit Genug⸗ 
tuung feſtſtellen, daß der großpolniſche und der 
Imartenbauer überhaupt, ſofern 

er nicht von auswärtigen Demagogen betört iſt, 
nicht daran denkt, die Gutsbezirke 
zu zerſchlagen. Er hat doch den polni- 
ſchen Boden Hand in Hand mit dem 
polniſchen Gutsherren zu preußiſcher 
HAAR verteidigt und unter Führung ber 
hlapowſkis, Jackowſtis, Brownsfords uſw., die 
Agrarkultur verfochten. Heute wünſcht er nur 
eine Abrundung feiner Wirtſchaften. Das 
ſtand im Einklang mit dem norbot des Grok- 
er Agrareform 

und ſehr günſtig für den großen und kleinen 
Landwirt, indem dadurch dem erſteren Bargeld 
in die Hand gegeben wurde für eine inten⸗ 
jivere Agrarkultur, dem anderen aber 
ein Beiſpiel nachzufolgen. Ueberaus ſchädlich 
ift aber eine pauſchalmäßige und majjen: 
hafte . der tüchtigſten 
und produktipſten Stätten der Land» 
wirtſchaft. N ndig ijt eine Aufteilung 
der deutſchen Grenzgüter nicht deshalb, weil fie 
deutſch find, ſondern weil fie eine deutſche Feres 
denta treiben oder ein wi ka vr We g in der 
and dieſer Jeredenta find, die von Berlin aus 
eleitet wird. (Hier bei dieſer ſehr kühnen Be⸗ 
auptung den Beweis zu en, wird dem 
Kurjer“ Der 


ae E 
and übergingen. Wir 
erliner der Arete zu 
ner 

afre 1779 auf Befehl Friedrichs II. 
leider unter Vermittlung des polniſchen 
Königs von den Potockis erſtand. Wir wiſſen, 
wie mit Hilfe preußiſcher Banken in derſelben 
eit (im Jahre 1791) der Feldmarſchall von 

alckreuth die Güter von Kozmin, Radlin und 

Rawitih kaufte. Wir willen, auf Be Weiſe 
die Berliner Bankiers Hanſemann in Chocieſz⸗ 
Güter des Fürſten . will oder die . p 
Lale Bankiers des Oberleutnants Tiedemann⸗ 


Gele Ya weil 


eziorki kauften. Wir willen, wie der einfache 

ekonom Könnemann zwiſchen 1860 und 
1880 für Gelder der preußiſchen Regierung, die 
zu 2 Prozent entliehen waren einige zehntauſend 
Hektar polniſchen Bodens in Poſen und Pomme⸗ 
rellen auf getenit jt ir wiſſen, wer die 
Treskows, beſonders in Grocholin, geweſen find, 
und freuen uns wirklich, daß das diesjährige 
Aufteilungsprogramm die deutſchen Güter 
bei uns mehr berückſichtigt hat als 
bisher. Die Aufteilung der Güter von Leuten 
die ihte Augen auf Berlin und nicht auf 


Warſchau gerichtet haben, die die Ber⸗ 
liner Weiſungen befolgen und an der bedrohten 
＋ 22 e ſitzen, iſt . eine ſtaats⸗ 
pol tilge und nationale Pflicht, aber 
es muß fih um eine vernünftige und nußz⸗ 
bringende Aufteilung unter bemittelte 
Bauern von Poſen, Pommerellen und Schleſien 
handeln, die mit einer intenſiven Bodenbeſtellung 
vertraut ſind. Aus anderen Teilge⸗ 
bieten 1 nur ſolche Bauern ein erwünſch⸗ 
tes Anſiedlungsmaterial, die eine entſprechende 
Praxis durchgemacht haben und mit den völki⸗ 
ſchen Laſten des neuen Milieus bekannt jind.“ 
* 


Die oben angeführten deutſchen Beſitzer haben 
dieſe Güter gekauft. eute macht man ſich 
den Erwerb durch Agrarreform und Liquidation 
bequemer. Die alte Kr tung von der 
"een ſtaatsfeindlichen“ Tätigkeit mit den 
„Weiſungen aus Berlin“, iſt lange genug bis 
zum Ueberdruß wiederholt worden, aber auch 
nicht nur der geringſte Schein eines Beweiſes 
wurde ar gegeben. Man will nur aus der 
Feindſchaft gegen alles deutſche „agrar⸗ 
reformieren“ und damit den deutſchen Beſitz zer⸗ 


g.). ichlagen, und achtet dabei nicht darauf, entgegen 


dem Geſetz der Gleichberechtigun 
Der deutſche Beſitz ift der hö ch ft tivierte, 
am intenjivften arbeitende Beſtitz, 
wenn er zerſchlagen wird in dem Tempo wie 
bisher, jo wird der Staat — und die Stadt — 
den allergrößten Schaden davon haben. Aber 
wem nicht zu raten iſt, dem iſt auch nicht zu 


u handeln. 
u? 


helfen. 
Mironescu über Rumäniens 
Außenpolitik. 


Paris, 12. April. (R.) Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Mironescu, der ſich von Paris aus 
nach der engliſchen Hauptſtadt London be 
geben hat, hatte geſtern Unterredungen mit dem 
engliſchen Außenminiſter Chamberlain und 
dem Miniſterpräſidenten Baldwin. Mironescu 
erklärte dabei, daß Rumänien ſeine Außenpolitik 
in Uebereinſtimmung mit der engliſchen Politik 
und mit den Grundſätzen des Völkerbundes füh⸗ 
ren wolle. Das ausländiſche Kapital 
werde in Rumänien jede Förderung 
erfahren. Mironescu ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Verhandlungen mit Ungarn über 
die Optantenfrage bald zu einer Eini⸗ 
gung führen würden. Mironescu wird am 
Sonntag von London abreijen. 


Wahlprogramme in England. 


London, 12. April. (R) Das Wahlpro⸗ 
gramm der engliſchen Arbeiter⸗ 

artei wurde geſtern von dem Sekretär der 
Arbeiterpartei und früheren Miniſter Hender⸗ 
117 in einer Rede dargelegt, die durch den eng⸗ 
iſchen Rundfunk verbreitet wurde. 
Henderſon führte aus, daß die engliſche Arbeiter⸗ 
artei für die dringendſte Aufgabe die Löſung 
der Arbeitsloſenfrage halte. Die Partei 
erſtrebe eine gr ſoziale und induſtrielle Ne us 
geſtaltung Englands. Als ie mar Pros 
grammpunkte nannte Henderjon die Errichtung 
ahlreicher Arbeiterwohnungen zu bil⸗ 
igen Mietsſätzen, den Bau von Straßen, 
äfen und Werftanlagen, die Wiederinſtand⸗ 
etzung der Waſſerſtraßen, die Aufforſtung des 
zandes und die möglichſt 3 Einführung 
der Elektrizität als Betriebskraft. Die Ausfuhr 
olle durch ein beſonderes Syſtem gefördert wer⸗ 
en, damit die verloren gegangenen Auslands⸗ 
märkte dem engliſchen Handel wieder gewonnen 
werden. Falls die Arbeiterpartei an die Regie⸗ 
rung kommen ſollte, werden ſie ſofort die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Rußland wieder her⸗ 
telen. Zum Schluß erklärte Henderſon, daß die 
rbeiterpartei eine allgemeine Sozialiſierung 
der engliſchen Induſtrie nicht beabſichtige. Die 


— 


Politik der Partei baue ſich in dieſer Beziehung 
auf der Grundlage des geſunden Men⸗ 
ſchenverſtandes auf. 


Bor neuen Kämpfen in Afghaniſtan. 
Baha i Gatao, 

der „Sohn des Waſſerträgers“, der ſich unter dem 
Namen Emir Habib Ullah Khan zum König von 
Afghaniſtan ausgerufen hat und die Hauptſtadt 
Kabul beſetzt hält. Mit dem Eintreten des Tau⸗ 
wetters in den afghaniſchen Bergen beginnt auch 
der entſcheidende Kampf zwiſchen Amanullah und 
dem Gegenkönig Bacha i Sakao. — Unſer Bild, 
das den Gegenkönig mit einigen Getreuen zeigt, 
iſt die erſte Aufnahme, die von ihm nach Europa 
gekommen iſt. Der Afghanenführer hatte bisher 
aus religiöſen Gründen niemandem geſtattet, ihn 
zu photographieren. 


Sonnabend, 13. April 1929 


seen ZII EAS TEEN SER NAA SS RS SE AEREE E RAA EASE ERNEST c 


Zaten. 


„Das Reih Gottes jteht nicht in Worten, 
jondern in Kraft“, jo hat Paulus einmal 
bezeugt. Wahrlich ja, kame es auf ſchöne 
Worte an, dann müßte das Reich Gottes 
in aller Macht und Herrlichkeit daſein. 
Es iſt kaum je ſoviel geredet worden, wie 
in unſeren Tagen des geſteigerten Par⸗ 
lamentarismus, der internationalen Kon⸗ 
greſſe und Konferenzen ... und man hat 
nicht gerade den Eindruck, daß das Reich 
Gottes damit gebauet wird! Könnte die 
Welt durch Worte erlöſt werden, ſie müßte 
es längſt ſein. 

Anſer Herr will Taten ſehen. 
verſperrt er ſein Reich den bloßen Herr⸗ 
Herr⸗ſagern und öffnet es nur denen, die 
den Willen ſeines himmliſchen Vaters 
tun (Matth. 7, 21—23). 

Denn was über den Unwert des bloßen 
Redens geſagt iſt, das gilt am allermeiſten 
der frommen Phraſe. Wie viel wird daz 
mit geſündigt! Wie viel Chriſtentum iſt 
ſaft⸗ und kraftloſes, weil geiſt⸗ und gott⸗ 
loſes Geſchwätz! Und damit betrügen fih F 
Menſchen allzuleicht. Aber es iſt frömmer, 
vor Gott ſchweigen, als von Gott ſchwatzen 
Was der Herr von uns verlangt, ſind 
Taten. Aber widerſpricht dem nicht, daß 
er jene, die ſich auf ihre Taten berufen: 
„Haben wir nicht in deinem Namen große 
Taten getan?“ abweiſt: „Ich habe euch 
noch nie erkannt?“ Die Taten, die er von 
uns begehrt, ſind nicht Wunder was für 
große augenfällige Werke, ſondern nur 
eins: der ſchlichte Gehorſam gegen des 
Vaters Willen mit der Tat. Damit haben 
wir wirklich genug zu tun. Suchen wir 
nur erſt im Alltag den Willen Gottes 
immer recht zu erkennen und zu verſtehen. 
Und dann tun wir danach, handeln wir, 
— e i es uns ſagt, tun wir unſere 

i m kleinen wie im großen. 
iſt Tatchriſtentum. En. > 

D. Blau: Rojen. 
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Die kommende Landesausſtellung. 
Die Beteiligung der Städte. 

Der Städteverband Polens hat im 
Einverſtändnis mit dem Miniſterium des Innern 
über die ſelbſtändige Beteiligung der Städte an 
der Landesausſtellung in Poſen folgenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 

An der Ausſtellung können Ibſtä x 
durch eigene Abteilungen ee FY i * 1 
roße Städte beteiligen, un 
ann, wenn die Qual 
ertennt, daß ihre une Fe 3 
elten ann, dieſes gilt G fü die Städte 


berſchleſiens. uf Grund Fand Beſchluſſes 
konferierte die Qualifikationskommiſſion mit Den 


Darum 


Sieh efes * 
—— on ans 


Vertretern der fid 1 intere ebenen 
Städte: Warſchau, Lodz, 2 5 50 en, 
Wilna, Lublin, Bromberg, enſtochau, en⸗ 
dzin, Gne je n, Graudenz, Thors, Gdingen, 


aliſch, Rowno, Sosnowitz, Staniſlawow, Wlo⸗ 


clawek, Kattowitz, Königshütte, Myslowitz, 
Bielſto und Cieſzyn — im ganzen 23 Städte. 

Der Vorſtand des Städteverbandes Polens 
faßte zugleich den H auf eigene Ko⸗ 
ten noch zwei kleinere Städte in den 

usſtellun 3 mit e um zu 
zeigen, daß fih ihre Wirtſchaftslage in Ben zehn 
Ja ren der Unabhängigkeit Polens merklich ge⸗ 
hoben hat. Im . mit dem Mini⸗ 
ſterium des Innern hat die Qualifikations⸗ 
kommiſſion die beiden Städte Rybin und 
Olyk in den Verband mit aufgenommen, 

Die Pavillonhahte wird mit Kunſtfries 
verputzt, 2 dem die Wappen von 16 Provin⸗ 
zial⸗ und 23 anderen Städten zu I en jind, in 
die Eden werden Kunſtmöbel geſtellt, an den 
Wänden in den ausſtellenden Städten erges 
Teil Bilder und Figuren angebracht. Einen 

eil der Dekoration bilden Teppiche und Kunſt⸗ 
gewebe. 

Ebenſo werden in Bildern und Figuren Ein⸗ 
richtungen und Anlagen der Städte aus den 
Jahren 1919 und 1928 . Die Statiſtik 
wird illuſtriert ſein durch Modelle und Photo⸗ 
grapbien. Neben dieſen deklarierten Modellen 
000 einzelnen Städte wird der Städteverband 
noch 6 Modelle der Einrichtungen hinzufügen, 
die nach 1919 entſtanden ſind und von der uali⸗ 
e e ee im Einverſtändnis mit dem 

iniſterium des nnern als Vorbilder anerkannt 
wurden. Dies 11 5 die Markthalle in Piotrköw, 
Wohnhäuſer Dirſchau, das Gebäude der 

in ewig in a das ſtädtiſche ans 
in der Wise mnaſium in Koſten 
und der Fife erm n Pfzezyna (Schleſien). 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. April. 


Gefahren des Poſener Straßenbahn ⸗ 
verfehrs. 

Die Szenen, die fih feit einiger Zeit in der 
7. Vormittagsſtunde auf der Straßenbahn: 
ſtrecke Gurtſchin — Glogauerſtraße an 
den Halteſtellen abſpielen, ſpotten jeder Beſchrei⸗ 
bung. Abgeſehen davon, daß gerade dieſe Linie 


die am meiſten benutzte im Straßenbahnverkehr 


überhaupt iſt, drängt ſich gerade in dieſer 
Stunde der Verkehr, beſonders auch von den Ar⸗ 
beitern, die ſeit dem 1. d. Mts. bereits um 7 Uhr 
ihr Tagewerk beginnen und mithin auf die Be⸗ 
nutzung der Straßenbahn in der 7. Stunde ange⸗ 
wieſen ſind. Die Straßenbahnwagen der Linie 4 
kommen mithin meiſt ſchon von Gurtſchin her 
gefüllt an. Nun haben aber auch zahlreiche an⸗ 
dere Straßenbahnfahrgäſte, z. B. Beamte, den ge⸗ 
wiß nicht unberechtigten Wunſch, den Weg zum 
Amte in der Straßenbahn zurückzulegen. An 
der Halteſtelle Glogauerſtraße und ul. Niegolew⸗ 
ſtich (fr. Auguſtaſtr.) beginnt dann ein lebens⸗ 
gefährlicher Anſturm auf die Wagen, und glück⸗ 
lich ift derjenige zu ſchätzen, der noch in drangvoll 
fürchterlicher Enge ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich 
die Sachen vom Leibe reißen zu laſſen, ein Plätz⸗ 
chen erwiſcht. Schon überfüllt trifft die Straßen⸗ 
bahn an der Halteſtelle Glogauer⸗ und 
Kanalſtraße ein, an der mindeſtens 30 Per⸗ 
ſonen — ſoviele ſind es jeden Morgen — der 
Ankunft der Straßenbahn harren. Hier beginnt 
nun ein erneuter Kampf um ein Plätzchen; dem 
einen und dem andern gelingt es auch, meiſt 
unter energiſcher Benutzung kräftiger Ellenbogen, | w 
ſich noch hineinzudrängen. Andere ſtehen auf 
den Trittbrettern oder hängen teil: 
weiſe aus den Wagen heraus. Ein 
entzückender Anblick für die ahlloſen Fußgänger, 


lichen Welt. 


nun die Ausſaat Beginnen, fo nimmt er das Bün⸗ 


Poſener Tageblatt 


die es vorziehen, ihren Weg zu Fuß e 
als ſich in den Straßenbahnwagen einpökeln zu 
laſſen. Es iſt ganz offenkundig, daß die Wagen⸗ 
geſtellung auf dieſer Strecke und um dieſe eee Bernd 
tagsſtunde den Anforderungen auch nicht an⸗ 
nähernd genügt. Muß denn erft eine Kata⸗ 
ſtrophe den Anlaß zu einer gründlichen Regelung 
dieſes Verkehrs geben? Nach unſerer Beobachtung 
verkehren von 7 Uhr ab Einſatzwagen in entſpre⸗ 
chender Anzahl. Warum läßt die Straßenbahn⸗ 
direktion, der doch die oben geſchilderten Zuſtände 
nicht unbekannt ſein können, dieſe Einſatzwagen 
nicht ſchon dreiviertel Stunden früher 
in Tätigkeit treten? Die freundlichſten Ge- 
fühle erzeugen die gegenwärtigen unhaltbaren M 
Verhältniſſe bei den Fahrgäſten gegen die Stra⸗ 
ßenbahn nicht. Einer der heut früh Zurückgeblie⸗ 
benen meinte unter dem Beifall ſeiner Umgebung: 
„Des Abends, wo es ſich um den Theaterbeſuch 
handelt, gehen Einſatzwagen in Hülle und Fülle; 
aber des Morgens, wo es ſich um die Beförderung 
von Arbeitern zur Arbeitsſtätte handelt, gibts ſo 
etwas nicht. “Solche Gedanken dürfen nicht erft 
Platz greifen. Deshalb wird die Straßenbahn⸗ 


Beilage zu Nr. 35 


in N JJ!!)CCVCC)VV)VJV%VV%V)!!.!.!.!.! A a a E ea bei 


@ Tomasek, Pocztowa 9. 


(neben der Danziger Bank.) 


es, wenn derjenige, der das Saatkorn gemiſcht 
hat, ſtirbt; es muß dann das Korn neu gemiſcht 
werden, damit ſeine Keimkraft nicht verloren geht. 
Auch die Kleidung des Säemanns muß rein 
ein wie der Same. Ebenſo ift die Beſchafſenheit 
es Säetrches für den Ausfall der Ernte wichtig. 
Am beſten iſt es, wenn es ganz neu und von der 
ee ſelbſt eſponnen und gewebt iſt. In der 
Nees und Pommern hält 
. — . daß das Säetuch während der gan⸗ 
zen Saatzeit 3 wird. In manchen Gegen⸗ 
den knetete man re Gegenſtände in 
das Süetuch ein, z. n Schleſien Don⸗ 
RE 


er 5 


0 


olſte in ſät der Bauer, wenn er irgend 
lber und überläßt dieſe wichtigſte Arbeit 
nicht einem Knecht. Sehr oft wird der erſte 
Wurf gegen Often gerichtet. B. Sen darf 
man nicht ſprechen, alle Gedanken jollen auf die 
heilige andlung des Ausſäens gerichtet ſein. 


direktion gut tun, durch ſofortige Einſtellung Das wird am treueſten in Oſt 
preußen 
von Einſatzwagen dem ſchreienden Mißſtande ab⸗ beobachtet. 3 mißt der Bauer das 
zuhelfen. di hb. 15 ut ein, ſchweigend trägt er es auf den Wa⸗ 
chweigend fährt er es aufs Feld, ſchweigend 

ach 374 ren gemeinſam Oſtern t er aus. 

ch . j ſt n Heſſen wird vielfach der Brauch geübt, 
die drei erſten Hände voll Samen nach rückwärts 


Die verſchiedenen Kalender haben es mit ſich 
gebracht, daß die moaten Feiertage der ein» 
zelnen Religionen an verſchiedenen Tagen bez 
gangen wurden. Durch Beſchluß der Synode 
der rechtgläubigen (orthodoxen 1 wurde 
dieſes Jahr Oſtern 14 Tage früher gefeiert, ale 
ien We mit dem Oſterfeſt der übrigen chri t⸗ 
Da nun dieſes Jahr auch das jüdi⸗ 


ease e Bi Bug X- 31. März fiel, haben die 


pe 


vangeli holiken und ein 

Teil der 4 8878 8 die Juden 
gleichzeitig ſtern gefe ert 
— 2 — 


Volksbräuche zur Saatzeif. 

Die Fruchtfurchen der Aecker harren der Saat. 
Wer nicht ſäet, fol auch nicht ernten, ſteht ſchon 
in dem Buch der Bücher. Der goldene Ernteſegen, 
der Wohlſtand dem Einzelnen und Gedeihen dem 
Volk bringt, will durch ernſte Arbeit und große 
Sorgfalt vorbereitet werden. Daher kann es nicht 
wundernehmen, daß es bei uns mancherlei Git- 
ten und Gebräuche gibt, die mit der Ausſaat eng 
verbunden ſind und noch heute geübt werden, wie 
ſie einſt unſere Väter übten. 
In . iſt es Brauch, daß der 
Bauer am Schluß der Ernte ein Aehrenbündel 
an der Baltendecke ſeiner Stube aufhängt. Soll 


der herunter. reibt die Aeh ren aus und miſcht die 
Körner mit friſchen Brotkrumen, worauf dieſes 
alles in einen Zipfel des Säetuches eingeknüpft 
wird, um dann auf dem Acker ausgeſtreut zu wer⸗ 
den, während der Säemann ein Gebet dazu ſpricht. 
Wenn er das Saatkorn auswirft, b er die 
Augen, damit Vögel und Mäuſe die Getreide⸗ 
körner nicht * rer Wenn er fertig iſt, ſchlägt 
er ein Kreuz über dem zugeſäten Felde; a 

muß nach Sonnenuntergang des gleichen Tages 
ein Knecht mit umgekehrter Egge um das Feld 
1 wodurch es gegen äußere Feinde geſchützt 


* Württemberg war es früher Brauch, 
ſtets eine Frau das Saatgetreide mengen 
1 te. vielen Gegenden wird es mit 


n e⸗ 
weihtem Waser beſprengt. a 


Als unheilvoll gilt 


ft 
ud 


über die Schulter zu werfen zum Schutz gegen 
den Vogelfraß. Dazu ſpricht man die Worte: 
„Ich ſähe meinen Samen in Mariens Namen, 
in Mariens Kind, daß alle Dinger werden blind.“ 
Natürlich ſind Wind und Wetter bei der Aus⸗ 
ſaat zu beachten. In der Gegend um Gießen 
wartet man mit dem erſten Wurf, bis in der 
Nähe eine Lerche ſingend emporſteigt, denn Vogel⸗ 
ng bei der Ausſaat bedeutet Gutes. Am 
hein ſät man den Weizen am liebſten, wenn 
Sonne und Mond am Himmel ſtehen, — dann 
wird das Mehl ſehr weiß. Vielfach darf der Säe⸗ 
mann nicht alles Korn ausſäen, daß er im Sack 
bat fondern muß immer einen Reit * 
chlimm ſtraft ſich die Ver 4 des Säe⸗ 
manns, wenn er etwa ein Stück des Ackers un⸗ 
beſät läßt. Man ſagt dann: er hat ſich ſeinen 
Sarg geſät, und es wundert niemanden, wenn 
er bald arauf ſtirbt. Es war ja nicht anders 
18 erwarten. Die ayern nehmen ſolche 
lamperei“ leichter, da bedeutet die Verge 
110 eit vielmehr ein freudiges Ereignis, — es 
wird nämlich dem Säemann ein Kind geboren. 
Beſät aber ein Bauer ein Stück Acker verſehent⸗ 
lich zweimal, ſo ſchenkt ihm ſeine Frau beſtimmt 
noch im Lauf desſelben Jahres ein Kind. 
pe Pommern iſt es vielerorts Brauch, die 
Sit der mit Oſterwaſſer zu beſprengen, das am 
termorgen vor Sonnenaufgang nüchtern geholt 
7 0 Auch werden allerlei feſtliche Umzüge um 
das Feld gemacht, um der Saat, der Heilſpenden, 
zum Gedeihen wider alle Fährlichteiten, ie iht 
drohen, zu helfen. Dann aber kann der Bauer 
4 ts tun, als... . abwarten. Er tat das Seine. 
ir hören auf, und Gott muß anfangen!“ 


BEI APPETITLOSIGKEIT, AUFSTOSSEN, BLAHUNGEN 
üblem Mundgeruch nehme man inige Wochen tägl. / Glas 


Hunyadi János 


natürl. Heilwaſſer. Es reguliert den Stuhlgang leitet 
ie ſchädlichen Sioffe ab, belebt den Organismus und 
macht den Körper widerſtandsfähig. Arztlich an⸗ 
empfohlen. Inform.: Michael Mandel, Poznan, 
Maszialarska 7. Tel 1895. 


Die van Gogh⸗Fälſchungen. 


Wohl ſelten hat eine Kunſtangelegenheit fo 
n — ch reden gemacht wie die ri ichte von 
en 10 9 eg — ſo darf man wohl jagen — 
W s, die u Pi auf den Markt 
kamen. zu selenpreifen verkauft wurden, und die h 
nunmehr als zweifelhaft a P Die Kunſt⸗ 
händler mußten die dubiöſen Bilder meiſt zurüd- 
nehmen, was ihnen erer Opfer auferlegte, und 
in der Kunitprefle, aber auch in mancher Tages- 
zeitung kommt die Sache nicht zur R — 

Nun könnte das ja recht gleichgültig ſein: han⸗ 
delte es ſich nur darum, daß einige reiche Leute 
von ihren Beratern oder von ihrer eigenen voraus⸗ 
geſetzten Sachkenntnis irrtümlich beraten wurden 
und ſo materiellen Schaden erlitten haben. Die 
ganze nr ift aber weit darüber hinaus nach 
vielen Richtungen hin intereſſant nach der ma⸗ 
teriellen wie — re pinhoiogijáen 

Mit van Gogh — auch mit 
Bildern — ijt es eigentlich be 850 Nichte bl ge⸗ 
gangen. Die Ran rot r von dem 

itterarmen Künſtler, deſſen Wache [päka nach 
ſeinem Ableben, mit großen Summen bezahlt 
werden — dieje meiſt übertriebene und übers bt 
dargeſtellte Geſchichte bei van 
volle Wirklichteit geworden. Er ift on Ad 
armt und nach Irrſinnsanfällen geſtorben, und 
ſchon etwa zwei Jahrzehnte nach ſeinem Ableben 
wurden ſeine Werke mit oher reifen bezahlt. 

ür die jetzt in Frage ſtehenden Bilder wurden 
fir jedes einzelne ein Preis gezahlt, für den man 
ein mittleres Haus kaufen kann. 

Was ift nun geliehen? Die dreißig Bilder 
galten als echt, ſie mußten es eigentlich 
jhon darum fein, weil fie in dem vierbändigen |E 
Verzeichnis von de la Faille ſtanden, einem 
aus jahrelanger Se gen mit van Gogh, her⸗ 9 
vorgegangenen Werk. Aber nun hat de la Faille 
ſelbſt — ein nicht allzu häufiger Fall von Selbſt⸗ 
fritit — feine sprünglich Be telung zurückge⸗ 
zogen, er hält die betreffenden Bilder für mehr 
als zweifelhaft und pgi fie jedenfalls aus 
jeinem Inventarium van Goghſcher Werke. Aber 
man gibt ſich noch nicht zufrieden. Von anderer 
Seite, namentlich von der der Intereſſenten, wird 
geltend gemacht: Die eringere Qualität dieſer 
dreißig Bilder fei nicht weiter verwunderlich, 
gerade bei van Gogh, der ſich mehrfach in trank“ 
haften Zuftänden befunden rR könnten der⸗ 
artige Geſtaltungsunterſchiede ni t befremden. 

Nun iſt es aber merkwürdig: Es ſind keine 


ſeinen echten 


gh aus den W 


FFV 


neuen, bisher nicht gemalten Motive, die da in 
den dubiöſen Bildern erſcheinen, ſondern eben von 
van Gogh ſchon benutzte, ganz intg geſtaltete, 
—. anten — wenn man ſo will Gen konnt 
it fello gemacht werden, daß van gar 
10 pan dasſelbe Motiv ee ge talt 

Das Bejondere und Bades Verſtändliche 5 
—— nur: warum dieſe Varianten — ihre Prove⸗ 
nienz von van Gogh angenommen — ſchlechter 
und "qualitätsgerine er als die ähnlichen Dar- 
ſtellungen des gleichen u ‚en follten. 

So ſteht nun die Sache d ſie könnte im 
ganzen tedi leihgültig Bi — nicht für 
unſer Kunſtleben und das . unſtkenner⸗ 
tum recht charakteriſtiſch. ließlich kam man 
auf den guten Gedanken, die icheren Bilder und 
die fraglichen, die Iogeneunten arianten“, dirett 
nebene 1 iſt nun in Berlin 
geſchehen. Und die 1 mehren ſich, die dieſe 
„van Goghs“⸗Bilder als kommune Fälſchungen 
b 
kenne nur die Wiedergaben dieſer 
ieee Bilder⸗Zuſammenſt 2 8 A Aber man 
muß in der Tat fagen: die Unterſchiede aeien 
den echten Bildern und dieſen — de gefa 
„dubiöſen“ 3 recht klotzig; das geht fog ar Von 
une a hervor. Smar ift jo pom 
Dei man beide zufammen ſieht, und nach 

ewik leichter zu ſagen. Aber die Differen 
N on recht hahnebüſchen; das Ar fein — 

Sehen wir es etwas näher an. Da iſt das es 
„Das Getreidefeld“. iſt da im Bilde 
pe kleine dunklere Kuppe. lickt man ein 

bißchen aufmerkſamer hin, ſo ſieht man, wie in 
dem Bilde van Goghs die Strichlagen von dieſer 
ine ausgehen, wie dieſe kleine Kuppe dadurch 
ine Bedeutſamlkeit erhält. Nichts davon in der 
gültig mung; die Strichlagen verlaufen gleich⸗ 
Oder das Bild Ber: von Saintes 
Maries“. Schmale, hohe Häuschen mit liber, 
ſteilem 290 und ein s maler enger Weg, d 
an dieſen Häuſern a zieht. Die pissen 
und dieſer Weg find em echten Bild, ſtark 
aufeinander bezogen, ſtehen in einem eindkück⸗ 
lichen Verhältnis zu einander; in der Nach⸗ 
ahmung iſt dieſer lange, (ömate, belangvolle 
Dorfweg räumlich unklar und in ſeiner Wirkung 
gleichgültig. Bei dem ziemlich bekannten 
„Selbſtbildnis vor der Sta en iſt 
der Unterſchied nicht ſo augenfällig. iſt auch 
hier dem Original gegenüber eine 8 ſe Leere 
Unverkennbar. Sehr ſtark ift der Unterjchied dann 


wieder in „Weiße Ro 

Bild iſt dieſer Ro enſtrauß formal ſehr ſtark ge⸗ 
bunden; in dem dubiöſen iſt die Kom eulen aus: 
einanderfallend der eat Reiz des Ganzen 
. aufgehoben. 


en da aljo Differenzen, die mit Händen 

en Ast die durchaus nicht etwa ſeſß un Be 
u Daß es il hungen find, 

u Pr Meen i iber laſſen wir 1 diese 

tage im 9 elbi 8 5 doch beiteyen: 

Gon . — PA ub 2 wären von 8 

os. di ijt alſo ey daß 
0 


en“. In dem echten 


beis em Intant Dieser Bilder nur um den 
men gegangen iſt, man Namen gelau 
und verkauft hat und nicht individuelle Berte 
und Werte. 

Und eben dies ift das Belangvolle an er 
1 ton ele Tein tå die ſonſt an herzlich 
E ein könnte. Ein wahres Kunftver⸗ 
landeis 


A nt ſich mehr und mehr in die Stille 
zurückzuziehe 


denn am Markt, am Kunſt⸗ 
markt, verdrängt 1 der Kunſt⸗ 
jnobismus das gu ennertum, das no% | 3b 
vor gar nicht langer Seit da ei war, N 
vor kürzerer Zeit waren die Kenner im Ueber 
Wert die nicht Namen kauften, 
i 5 I ter e raks prg bie tinen nen 
rgendwie ehen enen und die zu bej 
095 ein beſonderer Auel iz war. Wird aber — 
ild — wie in dieſem van Aisch der geſchehen 
— als Ware gekauft, als er man einen 


ondern 


ſteigenden Kurs zutraut, ſo iſt klar, daß es hier 
nur auf den Namen ankommt, den das Bild 
trägt. Und daß das Bild dann eventuell au 


nachgemacht, der Name 77 ein falſcher ſein kann. 

Kunſterzieheriſch 1 ſolche Vorfälle von einem 
erheblichen Belang. 
daß man lehren foll, nicht hinter Namen herzu⸗ 
laufen, ſondern den Sinn 1d die reine und hohe 
Qualität wachzuhalten. Ob der Name, der hinter 
dieſer Qualität ſteht, dann ein berühmter, wenig e 
berühmter oder recht unberühmter iſt, das ift dann 
erſt eine zweite Frage. Georg Brandt. 


Die Geſchichte von den ſechs 
Raſiermeſſern. 


Ein Kaufmann in St. Louis ſteht zigarre- 
sin Dan vor der Tiir feines Ladens. Da kommt 
ein Yankee pedlar lein Hauſierer) vorbei und be- 
grüßt ihn mit einem läſſigen „How do you do?“ 


Sie zeigen immer wieder, 


| 


Der Kaufmann antwortet mit einem verächt⸗ 
lichen Schweigen. 

er Haufierer fährt f 

„Mir ſcheint, mit e in heute kein Geſchäft 
zu machen?“ 

A ch taxiere: ein,“ verſetzt der Kaufmann lator 
niji und 1 ihn von Kopf bis zu Füßen. 
„Sebr bedauerlich für Sie!“ jagt der — — 
„denn i * hier ag. 0 Naſiermeſſ i 
bie Bften 1 anz USA. will IJ nen. 
halbe Abend fir Bay Dollar abl alaa, 

"3O ch brauche fie nicht.‘ 

„Da will ich wi drei Dollar wetten,“ fagte der 
Yanlee hitzig, „daß Sie mir ein annehmbares Ges 
bot auf meine ſechs Raſiermeſſer machen werden!“ 
„Topp!“ ruft der Kaufmann ſiegesgewiß, „ich 
nehme die Wette an. 

in a teg Nachbar tritt hinzu. Man über- 
ibt ihm drei Dollar von der einen und drei 
ar von der anderen Geite, 

„Gut,“ fährt der Haufierer fort, „diefe Rafter- 
— 5 haben immerhin einen Wert; machen Sie 


An 

"My ge ich biete dir zwei Cent für die ſechs 
Raſiermeſſei, ſagt der Kaufmann gravitätiſch. 
„Gemacht!“ ruft der Yankee, „hier find die 
Meſſer, geben Sie Valar zwei Cent, und Sie, Herr 
so bar, die ſechs Dollar!“ 
Der Kaufmann nimmt verdutzt die neuerwor⸗ 
benen Raſiermeſſer, It zwei Cent und brummt 
irgend etwas w iten urch die Zähne. 

„Mir ſcheint, ſagt der Pankee äußerſt höflich, 
„mir ne 3 daß Cie den Kauf bedauern. le 
ja, fo bin ich 757 80 . rückgängig zu machen!“ 

„My boy, ich ſeh 5 du im Grunde ein netter 
Kerl biſt. Al 0 sota Her haſt du deine Raſier⸗ 
meſſer zurück. 
„Und hier find Ihre zwei Cent, Miſter,“ jagt 
> andere und jtedt die Naſiermeſſer kaltblütig 


„hol Halt! — und meine drei Dollar?“ 
Da wendet ſich der Yantee erſtaunt zurück: 
„Sie haben,“ ſagt er, „einen Kauf und eine 
Wette abgeſchlof en. Das ſind zwei ganz ver⸗ 
iedene Dinge. Der Kauf wurde aan die 
ette aber haben Sie verloren. Kein Menſch 
0 5 davon geſprochen, daß auch die Wette annul⸗ 
ert würde! Hätten Sie die Wette gewonnen. 
ſo beſäßen Sie jetzt meine drei Dollar. Da ich ſie 
gewann, ſo beſitze ich > Ihren. — Hoffentlich 
ſehen wir uns bald wieder . 
Sigismund u. Radecki. 
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X Ausſchreibung der Operndirektorſtelle. Der 
Magiſtrat ſchreibt im „Oredownik Urzedowy“ die 
eiwerdende Stelle des künſtleriſchen Direktors 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 


2. 5 nach Oſtern Kirchenkollekte für den 


er Oper aus Angebote ſind bis zum 25. April ir Massin iyi re ae 
an ben Dagiftrat, Abteilung I, zu richten. Gotten P. D Greulich 11% : Rindergottes- 
X Eine Gedenktafel aus Bronze für den erſten ran ae 5 Ü 


dienſt. Derſelbe. 
Staroleka. Sonntag, den 14. 4, nachm. 3: 
Gottesdienit und ene u P. D. Greu! ich. 
St. Petrikirche (Evang. Unitätsgem.). G o n tts 
T Ahr Gestehen Geh. Nonfft-Rat 


olniſchen Stadtpräſidenten Drweſki, der die 
Sfener Me le ins Leben gerufen at, wird am 

onntag mittags 12 Uhr am Oberſchleſiſchen Turm 
angebracht werden, wo am 28. Mai 1921 die erſte 
Meſſe eröffnet wurde. 


X Neuer Stadtverordneter, An Stelle des als 


164 15 TA 5 25 Seient off Der]. 
A $ 11% r: Polniſcher Gottesdienſt, Konfirm. u. 
Stadtrat zum Magiſtrat übergetretenen Stadt⸗ 

verordneten Plucäfki, der in der letzten Abendmahl. P. Sannar. 


Stadtverordnetenſitzung in fein neues Amt ein- 
geführt wurde, tritt von der gemeinſamen Lifte 
der Nationaldemokraten und der Chriſtl. Demo⸗ 
tratie der Geiſtliche Chilomer. 
ý X Zum re 15 Soi erara S erlag 7 . i 
er „Kurjer Poznauſti“ folgende Mitteilung, die ; ; 
ihm vom Arbeitgeberverband für die N Kartoffeln 
großpolniſche olzinduſtrie zuge⸗ j 
gangen ift: „Der 1 erſtreit, der ſchon jeit dem 
„ Apail’ dauert, ift bisher nicht beigelegt wor⸗ 
den. Die Streikenden haben 50 % Lohnzulage 
verlangt. Die Arbeitgeber bieten 6% an, zumal 
die Tiſchlerlöhne in den letzten 7 Monaten be⸗ 
reits um 23% erhöht worden. Die verbreitete 
Flugſchrift ſtellt den Lohnkonflitt tendenziös dar 
und ſpricht von einem Groschen ulage. Der 
gegenwärtige Streit wird wahrſcheinlich länger 
auern, da die ſchwere Lage in der Holzinduſtrie, 
namentlich der Möbelinduſtrie, die durch Still 
om und Bargeldmangel hervorgerufen ift, die 
zöſung der Rille ſehr erſchwert.“ 


St. Pauli. 8 Domini. Sonnta 9 den 14,, 
vorm. 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe — Mittwoch, 17. 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Geh. Konf. Rat 
D. Staemmler. Amtswoche. Derſelbe. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10 Uhr: Goitesdienit. 
Sup. Rhode. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 9 Uhr: B. u. 
Abendm. P. Brummad. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Ders. 11%: Kindergottesdienſt. — Dienstag, 
5 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. — Frei⸗ 
t a g. 8 a Wochengd. — Wochentags 7% Uhr: 
Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 4%½ Uhr: Gottesdienſt. 
6 Uhr: Jugendverſ. 8 Ahe: meindeabend. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend 
abend 8 Uhr, Wochenſchluß: P. 0 Bere — Sonn⸗ 


tag vorm. 10 Uhr: Kg elbe, & 
Vereinshaus. Heimatſaal, Montag bis 
Pe täglich i Uhr a ern religiöſe Ver⸗ 
í í y ammlungen für unſere evangeliſchen Frauen. 
X Seine Silberne Hochzeit feiert am Sonntag, I: Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Miſericordias 
14. April, der auch in deutſchen Kreiſen vorteile Der Lebensmittelkonſum der deutichen Reichshauptitadt. Domini. 10 Uhr: 9 — 9 W 
haft betannte 1 er rang Pal] die Mimionenſtadt Berlin hat einen Riefen-Appetit; um dieſen zu ſtillen. tragen nicht nur ö — "> Dr Hoffmann non 
gie wiki, Nabbrgeina 1 (fr, Uferftr,), mit jeiner alle deutſchen Lande, ſondern zu einem erheblichen Teil auch das Ausland bei. Kalt 14 ee „ Une: Srauendesein. 714 Ute: 
Ehefrau Helene geb. ng oda, er das be+| Milliarden Neichsmart werden von den über 4 Millionen Einwohnern Berlins für 2 a Kirchentolle 3 : 
VV T er im und Genußmittel, Jäherich ausgegeben. Unſere Ueberfi t zeigt, Dale Den, en bet wichtigſten Soangelijder 8 
s r . . 
Anzeigenteil angekündt gie ecken 5 Gerne ensmittel der einzelne Durchſchnitts⸗Berliner jäh T3 4% Uhr: 


Sonntag 
ntagsverein. — er, 74 Uhr: 
niſten der Univerſität ratau, Profeſſors W u —.— be teitag, dete: Rautenftünde = 
er Hiftoriihen Gefelb| menge Wache; einem Koram Perlmutter Aus Oſtdeutſchland. Sonnabend 4% Uhr: Jungſchar. 
2 i ein Shajas aus einer gröheren Arbeit aus Warſchau ein Koffer mit Herrenhemdproben.| Marienburg, 11. April. In der Nacht ift im Berein ju Männer. Sonntag, 8: 
es rg Gelehrten, die in Buchform erſchei⸗ x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am Kreiſe Marienburg bei Altfelde eine Blutttat N er e Hanja, — Montag u. Mitts 
suieilen, daß er Dies nie erönerde Ahe den S n 4 eno ia Urt. Selb und 35 hr. | paliet ber ver Seite Bani Malen ti um Sah 8: Pojounendor — Donnerstag 74: 
ang neuen und zeitgemäßen Geſichtspunkten aus | X Vom Wetter. Heut, al früh ſtand Gale an iter asien er Gaſthauſe 12 . Weg). on nabend: 
eleugten wird. Der Vortrag findet Mittwoch, das Thermometer wieder auf dem Gefrierpunkte. von Reichfelde gezecht, wobei dem Alkogol außer- Chriſtliche Gemeinschaft (im Gemeindesaal der 
, ... 
X deiner Singen. Du der Nanm es n e anf sieh nen 308 Deles feel tam es, eee, Fer te en 8-6, 7 dpe Gnengelfiten 
Vereins Deutſcher 1 am Sonnabend, geſtern frih. ’ y die in eine allgemeine Schlägerei ausarteten. Freitag abend 7 um: B ung. Je 


emwjti das Meſſer und bedrohte damit i 

13. d. Mts, vom Verein ſelbſt benötigt wird.“ x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen A ee Nee In der — riff dermann berztie eingeladen. 
12 7 a gerry ren um 7% Uhr abends wird arztluche Hilje in der Nacht von der „Bereits defer ebenfalls zum Meſſer und brachte dem Mas 
äi 


tmandenfaal te“, ul. t riedrich⸗ i i te das vom 17. bis 27. Mai, aljo gleich nach Eröffnung 
att gene inde, ul. Wier bete, 6 8 — * der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (ft. F ch. jewſti drei Stiche, bei von denen der letzte das 


itraße). Telephon 5555, erteilt. erz traf und den ſofortigen Tod des Geſtochenen der Landesausſtellung, veranſtaltet, folgendes 
Bitterſtr.), Eingang von der Klrchſeite aus, ſtalt⸗ Nachtdienst der Apotheken vom 6. bis 13. 1 beiführte. Die 0 ung ergab durch eine Programm aufgeſtellt: 1. Tag: A e „eine 
finden. ai. x ee Seda Maot te, Wroclaw- 7 7 af ah $ kenere 3000 Zloty, 12—1 een! e, er 


i 8 ewſti, der 
X Der deutſche naturwiſſenſchaftliche Verein | ta 31, Rote Apotheke, Starz Nonet 37, St. miles es bes ir Kindern Í Kraus je 1,20 Meter and, 3,50 


naterni ins 1 t bewerb um Preis des Staatspräfidenten, 
Ungsausflug nach der lieit bes am Bar, : Banbein. Cr befindet [dan Boty, 14-18 Hindernife, etwa 1,40 Meter 
8 jens im Walde bei Starc 1 A it A Sei, Ola $; Wilda: Kronen- 56666565 a bh 3 baiti $ Nr der Qan- 
7 iige. eii N 4 — 1 Ne — für Sonnabend, den Aus dem Gerichtsſaal. in Großpolen und Pente ttbewerb um 
willlommen. en 18. April. 715 Morgengymnaſtik. 16—14 « Gneſen, 10. April. Wegen Mordver⸗ Preis des Großpolniſchen NN É reng arg 
X Dae Jubiläumskonzert des Pianiſten Mier Jeitzeichen. Schallplattentonzert. 14 — 1430: [uchs an dem 56jährigen Wirk Antoni Stani- derniffe, etwa 1,10 Meter hoch u — — 
ander Michele findet am Sonntag e Kachel ten und Börjen, 16.30-16.45: Pfad⸗ [ze wifi in Gozdowo, Kr. Wreſchen, ſtanden . Tag: Eignungsprüfung um den Br inil 
8 Uhr in der Univerſitätsdulg ftatt. Karten finderplauderei. 16.45—17.10: Engliſch für cute vor Gericht die 39 jährige Frau Michalina | Chefs des Kavalleriedepartements, für en Ice 
bei Sgreibrowſti ul. Gwarna 20 und 84 an geſchriktene. 17.90—17.55: Rezitationen. taniſzewfka, der 26jährige Arbeiter Cze» | Reiter, 2 Prüfungen enge: 1 7 Ser — 00 
der Kaſſe. s an ig 18.50 Sür 3 Bei» da 6 elaniat und 42 1 5 Mate ken 3 $ Zug: werb um den Pr 
togramm +9. as K } e rau utter 
0 g. Bedoni, moin" Oilenbahnsüfetts, Da | heno 1.420 Pie Welt zar Bla 288 bn gie Rierecti Die ro Kiesel ein mie und 4 Meter breit, 
E o endende don Keilenden über ungu- Oow“ rette in 3 Akten (Uebertragung Viebesverhältnis — nicht ohne Folgen blieb. tibewerb zu dreien um den Preis des diplo⸗ 
und eine in hoygleniſcher ante oft madlltge aus e — A Bromberg), 23-2420; Um allen lebt. Saat au, enigehe 9 5 fung. bp tag: w ae SH 
a eichen. Na . 28. $ sewfti zu deſeftigen. y ; 
die Züge durch Bü de In 4 . 242: Nachtkonzert der Firma Ausführung der Tat gewann Stefania den Ries | [balls Bü Zloty, bar hend 
erg at das Bertehrsminijeerlum . „Philips“. tecti für 40 Zloty und ein Paar neue Beinkleider. loei Ra 6 ar räfidenten 2 
aß Weißgebäg nur in geſchloſſenen Diüten ; Am 11. Gepte 1928 wurde die Tat ausge⸗ Iniihen Nennuereins, 2yhlidfti Der 6, Tag 
, , E AE , a a 
it Jauberen om 14, y 
2 Salzen nd einet Herring de mit] Sonnabend 5 Uyr Veidh'gelegeuheit, Sonntag 7 Salate auf eg e, — Das Bort aben 
dem ſoll es dem Büfett-Wertanur 43 pira y genheit. Sonntag, 9 Uhe Predigt und mißlang, denn St. wurde geſund. Auf Grund Siehungslifte 
jein, in der Zeit zwlſchen Nn dt . Pe ER e der Senne des § 212 verurteilte das Gericht die geftändigen i ala 
6 Uhr morgens auf den Sable en und in den 3 x 1 Ak 10 Morgen Angeklagten: Kierecki zu 17 IR ej der 18. Polniſchen Klaſſenloſterie. 
1 


Korridoren der Waggons Getränte und S eifen | und Abend it Gelegenzett zur hl. Beichie. pas rau 8 N $ le g s 2 2 27. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
— —— AR 


laut angupreijen,. In dieſen Stunden darf das (Ohne Gewähr.) 
erjonal nur Gefängnis unter der Untere 
Ballanters Hin” die 1 Bar — . — Tags a Aus der Woſewodſchaft Poſen. ſuchungshaft. 3000 M auf Nr. 8451, 100 007, 181 543. 


i 2 b “ 3 
kehreminiſterium hat den Bülettinhabern an * Bromberg, 11. April. Im „Monitor ig 2000 z? auf Nr. 23 289, 143 613. 
i Nr. 83 vom 10. d. M, wird ein Beſchluß des Li. . | 1000 2 auf Nr. 2917, 13792, 22887, 53193, 
fene Goa ge gde lenk ieee Rolen” æu] Briefhaften der Schriftleitung. „ i0205, 1250? 
a uch des Nachts ſtändig beteit zu balen $ ditentli t, nach dem das der A. . Allgem. Sprehflunden in Brietlokenangsiesenteisen 28. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
X Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Lokalbahn und Rraftwerte in Ber nat merftäglic von 12 bis 132), Hbr, Ohne Gewähr.) 


. in gehörende Elektrizitätswerk in 1 in dieſer 
3 fahr lebe ö Bromberg enbgüitig in Den Beh des por e ee emona AE ar E Sejmabg | 10000 zt euj Se Tzot, 189 997. 
Pfund Tafelbut 20, G,„talteten: das | nijgen. Staates übernommen wird. Die En t+| Grace Bodgaisch nl. 20 Gtyepnin 1920 Nr. dy | 5000 at auf Ne. 10 129. 
3 pa Duig As 85 3 I a en wurde auf 2 364 365,90 | zu wenden — gr Pen 18 0 60 on 100. 06208 
L lj uar e ande Fi ? ; È i $ 
Trinteier 2,20—2,80. Auf dem Obſt⸗ und „|3loty, fejt : R. O. in 6. Wenn nicht ein beſonderer Ehe⸗ 6 459, 145 747, 171 199. 
markt pete man: für Grünto ; 50 . » | 7. April, Am 8 fand hier | yer 


trag etwas anderes beſtimmte, jo leben die 
40—45, Kohlrabi 20, Rote Rüben 20, Wruken ein Krams ue be und Blerbemazit 5 einer vor 1900 geſchloſſenen Ehe in 


l € — . N———— — .— aaa aaa aa] 
üben 3 i nn Wettervoransiage für Sonnabend, 13. April, 
15, Roblrüben 25, Weiptohl das Pfund 50, Kar, rer „ deere e mwar giemlin bestes Bugi, | Oltergemeinichaft. e N} „ 
toffein 3 Pfund 25, , 4 Fi 1 ‚Dal, Diaeden. . 08 Nurda O, B. Nr. 100. Die 500.000 poln. Mart vom] = Berlin, 12. April. Kür das mittlere Nərd- 
30, Wirfinhlent 40, Ben oaia aia 3 081000, für gute Aid je 1. April 1923 hatten einen Wert von 58,14 Zloty. dentſchlaub: Gr ans wölkt bis trübe. aber 


laumen 0,80—1, eine Zitrone 15—25, eine i t gut. Bei nur leichte Niederihläge, nur wenig höhere 
pfelſine 60—70. Auf dem Fleiſchmarkt föfteten: bis 300 Zloty gezahlt. Der Umſa war 


Nindvi fi i h 3 Tagestemperaturem — Für das übrige Deutſch⸗ 

Schw Speck 1,70, geräucherter Speck 22,10, 3 Kühe e ee e Tiere Sport und Spiel. N Im Süden und Südoften verbreitete ſtellen⸗ 

Shmeinefteif 1,50—1,80, Rindfleiich 150—200, || 30,500 eres | Das müßte Qigaipie! trägt Warta gegen meie Kärtere te kein we d 
Kalbfleiſch 1,40 Hammelfleiſch 1,50—1,60. Auf Die Kaufluſt war nur gering. Reger Betr eb | Warſzawianſa am kommenden Sonntage um meiſt trübe und vielſach leichte Negenfälle, 
. erg he Kn er Nad gate 7 5 herrſchte auf dem n 7 paia * t un — * onpa Poe Kur Eha ee N a 
4 a 2 0— d enpa er er ene u eigen n zu Be ° 

122 Sande 93,0, Hedte 1.802,20, Bleie — ihre Ware feil. "Die Kaufluſt war aber Salſon n Grünen den Sie nn 

Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 


ſehr 
1,20—1,60, Barſche 0,80—1,20 zì), Weißſiſche 50 auch hier nur gering, da es nap und kalt wat. und werden auch diesmal nicht % zu bezwingen 
bis 80 gr. Die Taschendieb hielen teie Beute. In einem | fein, 
marjana Ha Unfall, Die ge Wirtsfrau | Reſtaurant wurden dem Beſitzer Korthals aus Garbarnia Sptett nach ihrem nr Start Synagoge A. — Wolnica. 
u 


ana Katajczaf Å irotzten, Krei weg, 150 Zloty aus der gegen Turysci in Warſchau mit der dortigen Po⸗ i 8 
%%% VV 
und es wurde ihr v i hi ; wurden in demſelbe , t t e den ers í PR i 
%%% it art pielen mior, Sa |ang a iyeba Dinica. — Beea mg 

X Unfall. Von eine ü ken, 140 Zloty beim sſpie ⸗Lodz abjolviert F. „lin sus alp 5 ; 
wurde Ae na mittag Aa riia . A Den Glüdsfpielern ift man auf der | Turgsci, die jeg eine ähnliche Rolle zu fpielen Synagoge B. (Dominikaaſta.) 
Redakteur der Agencja Wſchodnia Leon ri 


u1- Spur, fie ſtammen aus Bromberg. (heinen, wie im vorigen Jahre lajt. Cracovia| Sonnabend nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 
ca k, ul. Kreta 23 (fr. Kohleisſtr.). Im Stadt⸗ * Grabow, 6. April. Der 1 e ri . Fer ro! er oa führt a 
2 . 
ee en IB: ER = Si lng Pi n N un ag gegen Pogon einen pA Kamp e kee ri A ro Hlenuredlidun ns 
ä ; i loty. zu be A i , en ; 
JJ e e Dre Lege 
Zutajjewicza 6 (fr. Zeppelinſtr.), eine Chauffeur: |beim Wirt Kalin ow n Za i lige . haft Hudderſield Tuon nach Darmvekrichtung. anner der ärzllichen Prarfs 
i ü infolge Warmlaufens der Transmiſſionslager liſche Berufs f A d „Joſef⸗Watſe 
CCC , um gegen Nomira angu . frang-Jotej- Haier 
% c a mas tinen GMayer von 15 20 i hat Rapid eine Nepräſen⸗ ein ſicheres und äußerſt ſchonend wirfendes ſall⸗ 
3 i ahrrad verutſachte. Das Feuer übertrug ſich auf die treten. Am 20. Mai hat Rapid eine Rep und ar 
— = A eg Fauſe 6 a Sana eiten des Wirts Maximilian A gte tation von en Rei Gaſte. BRD EA an 3 u Ko en Sg augen 
aße 75, eir lifts Lipiecki in der ul. und richtete hier einen Schaden von 32 000 Zloty] Der Großpolniſche Reitklub hat für die inter: | leibs 75 i F 
Wiselna 10 aus = Bodentemmer eine größere lan. nelionalen Reiterwettkämpfe, die er in der Zeit! hypertrophie empfohlen werden kann. 


Nr. 85 Handelszeitung des 
1 

Die eltenden Ein- und Ausfuhrzölle Märkte, 

bei Getreide, Mehl und Futtermittel. Getreide. Posen, 12. April Amtliche 
V Die gegenwärtig verpflichtenden Zoll- und Notierungen iür 100 kg in Zloty tr. Station Poznań 


Reglementierungsvorschriiten für den Aussenhandel 
mit Getreide und Mehl wurden zum grössten Teil 
bereits im Herbst erlassen. e einzelnen Erlasse 
haben wir damals schon veröffentlicht. Inzwischen 
ist jedoch bei einigen Positionen eine Aenderung 
eingetreten. Nachstehend eine Uebersicht über die 
gegenwärtig geltenden Bestimmun- 
gen, die zum grössten Teil bis zum 31. Juli d Js. 
bindende Kraft haben: 


Die Weizeneinfuhr unterliegt einem Ein- 
fuhrzoll in Höhe von 11 21 für 100 kg. Die entspre- 
chende Verordnung datiert vom 18. Dezember 1928, 
erschienen im „Dziennik Ustaw“ Nr. 99/1928, Pos. 886, 
und enthält keine Angabe über den Ablauf ihrer 
Gültigkeit. Mit besonderer Erlaubnis des Finanz- 
ministers darf Weizen zollfrei eingeführt werden. 


Die Weizenausfuhr unterliegt einem Aus- 
fuhrzoll in Höhe von 20 21 für 100, 12 Verordnung 
vom 26. September 1928, „Dz. Ust.“ Nr. 85, Pos. 754). 
Der Weizenausfuhrzoll verpflichtet bis zum 31. Juli 
d. Js. Auch hier ist eine zollfreie Ausfuhr mit Er- 
laubnis des Finanzministeriums gestattet. 


Ein Roggeneinfuhrzoll wurde in Höhe von 
1i æl für 100 kg durch, eine Verordnung vom 
9, Oktober 1928 („Dz. Ust.“ Nr. 91, Pos. 801) fest- 
gesetzt. Die Verordnung hat für unbestimmte Zeit 
Gültigkeit, mit Erlaubnis des Finanzministeriums darf 
Roggen zollfrei eingeführt werden. 

Bei der Roggenausfuht verpflichtet ein Zoll 
in Höhe von 15 zl für 100 kg (Verordnung vom 
15. Januar 1927. „Dz. Ust.“ Nr. 4, Pos. 22, ver- 
längert durch Verordnung vom 26. September 1928, 
„Dz. Ust.“ Nr. 85, Pos. 753), bis zum 31. Juli d. Js. 
Durch eine Verordnung vom 28. Januar d. Js. (z. 
Ust.“ Nr. 9, Pos. 79) wurde die Ausführzoliver- 
ordnung dahingehend ändert, dass s Pinanz- 
ministerium bestimmte Kontingente von Roggen frei- 
gegeben hat, die mit Erlaubnis dieses Ministeriums 
zollfrei ausgeführt werden dürfen. r 


Weizenmehl unterliegt einem Einführver- 
bot laut Verordnung des Ministerrates vom 21, Sep- 
tember 1928 („Dz. Ust.“ Nr. 85, Pos. 747). Dieses 
Verbot verpflichtet | bis zum 31. März d. Js., 
wird jedoch bis zum 31. Juli d. Js. verlängert werden. 
Das Verbot sieht nicht die Möglichkeit einer Frei- 
gabe gewisser Mengen Weizenmehl für die Einfuhr 
vor, 

Die Ausfuhr von Weizenmehl unterliegt 
weder einem Verbot, noch einem Zoll. 


Ein Einfuhrverbot für Roggenmehl 
wurde auf Grund derselben Verordnung wie bei Wei- 
zenmehl erlassen, Auch dieses Verbot verpflichtet 
bis zum 31. März d. Js., wird aber in den nächsten 
Tagen bis zum 31. Juli verlängert werden und sieht 
keine Freigabe irgendwelcher Mengen Roggenmehl 
für die Einfuhr vor. 


Die Ausfuhr von Roggenmehl unterliegt 
einem Zoll in Höhe von 15 zt für 100 kg (Verordnung 
vom 15. Januar 1927, „Dz: Ust.“ Nr. 4. Pos. 22, 


verlängert durch Verordnung vom 26. September 
* RE Nr. 85, Pos. 753, bis zum 31. Juli 
. IS.). 


Für Grützgerste wurde ein Einfuhr verbot 
erlassen, und zwar durch eine Verordnung vom 
25. September 1928, „Dz. Ust.“ Nr. 85, Pos. 748, ver- 
längert durch Verordnung des Ministerrats vom 
26. Oktober 1928 („Dz. Ust.“ Nr. 91, Pos. 797) bis 
zum 31. Juli d, Js. Die Verordnung sieht die Mög- 
lichkeit der Befreiung einer gewissen Menge Gersten- 
grütze von dem Einfuhrverbot vor. 


Alle Arten von Kleie unterliegen einem Ausfuhr- 
zoll in Höhe von 5 21 für 100 6 vom 
20. Oktober 1928. „Dz. Ust.“ 92, Pos. 812) 
Mit Erlaubnis des Pinanzministeriums darf jedoch 
Kleie, mit Ausnahme von Weizen- und Roggenkleie, 
zollfrei ausgeführt werden. Die Gültigkeit des Kleie- 
ausfuhrzolles ist unbeschränkt. 

Oelkuchen unterliegen gleichfalls einem Aus- 
führzoll, und zwar in Höhe von 10 21 für 100 kg 
(Verordnung vom 12. Oktober 1928, „Dz. Ust.“ Nr. 89, 
Pos. 784), darf jedoch mit Erlaubnis des Finanz- 
ministeriums zollfrei ausgeführt werden. Auch dieser 
Ausfuhrzoll gilt für unbeschränkte Zeit. 

Die Ausfuhr von Hafer wurde mit Rücksicht auf 
den Mangel an Futtermitteln im Inlande mit einem 
Ausfuhrzoll in Höhe von 10 zt für 100 kg belegt. 
(Verordnung vom 29. September 1929, „Dz. Ust.“ 
Nr. 87, Pos. 768), Dieser Zoll verpflichtet bis zum 
31. Juli d. Js, die Möglichkeit einer Betreiung gé- 
wisser Mengen ist nicht vor- 
gesehen. 

Die Heuausiuhr unterliegt einem Zoll in Höhe 
von 15 21 für 100 kg. Wen vom 8. Sep- 
tember 8. „Dz. Ust.“ Nr. Pos. 755). Der Zoll 
verpflichtet bis zum 31. Juli d. Js. die Möglichkeit 
einer zollfreien Heuausfuhr ist nicht vorgesehen. 
Alle Arten von Oetreidestroh, Häcksel und Spreu 

unterliegen einem Ausfuhrzoll in Höhe von 5 zt für 
100 kg. (Verordnung a0. 21. November 1928, „Dz: 

1). Zoll verpflichtet 


Hafer vom Aŭ 


“Nr. 103, Pos. 92 
an 31. Juli d. Js. 
——ä 


Die polnische Getreidserute im Jahre 1928. Wie 
das Statistische Hauptamt in Warschau bekanntgibt, 
waren nach den endgültigen Ermittelungen die Ernte- 
ergebnisse der wichtigsten Getreidearten in Polen 
im vergangenen Jahre folgende: 

Darohsalnitteertrag pro 1 ha in A 100 ke: 


eizen 
oggen 11.4, 
Gerste 13.2, 
Hafer 12.3. 
Die Gesamternte dieser Getreidearten betrug bei: 
Weizen 16 116 900 a, 
Roggen 61 101 600 4 
Gerste 15 272 100 d. 
Hafer 24 977 000 d. 


Obige Zahlen unterscheiden sich von den früher 
bekanntgegebenen, da sie das Ergebnis einer gs- 
nauen und endgültigen Registrierung sind, während 
die ersten Daten nür auf Schätzungen beruhten. 

Im Vergleich zum Jahre 1927 ergibt die vor- 
jährige Ernte folgendes Bild: 

Weizen 


109.2%, 
Roggen 107.4 
Gerste 93.5 


Hafer 73.7%. 
Gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 1923 bis 3% 


1927 betrug die vorjährige Ernte bei: 
Weizen 


122.6%, 
Roggen 113.8 „ 
Gerste 98.8%, 
Hafer 79.6 


Im Vergleich zu den Ernten vor dem Kriege be- 
trug die ug des Jahres 1928 bei: 


eizen 96.0%, 
Roggen 107. 
Gerste 102.6%, 
Hafer 88.7 


YV Steigerung der Mehlpreise. Im Zusammenhang 
mit der soeben erfolgten Verlängerung des 
Einfuhrverbots für 
zenmehl bis zum 31. Juli 1929, die insbesondere 
mit Rücksicht auf die schwierige Lage der Mühlen- 
industrie erfolgte, ist bereits eine Erhöhung der Mehl- 
preise erfolgt. Die Warschauer Mühlen haben den 

'egierungskommissar davon verständigt, dass die 
Preise für Roggenmehl in Säcken mit Wirkung vom 
4. d. Mts. auf 53 zr je kg erhöht worden sind. 


Weizen- und Rog- 


> Richtpreise: 
eisen een 


Ro NMnmnu 6 60 606 „6 
EFF 
Braugerste vn... ne. 
Baier a een 
Roggenmeh) (70 % nach amtl. T. 

Weizenmehl (65%) 27055 64 0 
Weizenkleie „nn. „% — „„„%„%„„„%%ꝗꝙ7%4 
Roggenkleie —— 
Sommerw icke 
Peluschken eee dees ee ttt eee 
Felderbsen “nr 
Viktoriaerbsen sooroo teso 
Feigererben sos ube Eak 
Speisekartoffeln ä ꝓ—k— * 
Labrik kartoffeln 
Seradella — —H— 2—2ũ 
Blaue Fuplnen neee enn 
Gelbe Lupinen „ ee 

Gesamttendenz: schwach. 


Warschau. 11. April. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 35.25-35.50, Weizen 50.50 
bis 51, Braugerste 36.50—37, Orützgerste 34.5035, 
Einheitshafer 36.25-36.75, Viktoriaerbsen 69—82, 
Felderbsen 47—54, Wicke 53—55, Peluschken 43.50 
bis 45.50, roter Klee 180--230, weisser 240—300, 
Seradella 60—63, Blaulupine 25—27, Gelblupine 36 
bis 39, Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 
70proz. 5152.50, Roggenkleie 25.50—26, mittlere 
Weizenkleie 29,50--30, bessere Sorten 31—32, Lein- 
kuchen 49—50, Rapskuchen 37-38. Umsatz klein, 
Stimmung ruhig. 


Lemberg. 11. April. Das grösste Geschäft ent- 
wickelte sich an der Börse in Industriekartoffeln. Im 
Privathandel kam es zu Abschlüssen in Mahlgerste, 
Hafer, sowie Speise- und Industriekartoffeln. Mahl- 
gerste und Hafer im Preise gefallen. Tendenz be- 
hauptet, Stimmung ruhig. Industriekartöffeln 5.50 bis 
5.75 l im Börsenhandel. Notierungen im Markt- 
handel loko Lemberg: Mahlgerste 31.75—32.75, klein- 
polnischer Hafer 33—34, loko Pod woloczyska: Mahl- 
gerste 29.50—30.50, kleinpoln, Hafer 30.50—81.50. 

Danzig, 11. April. Notierungen für 100 kg in 
Danziger Gulden: Weizen 28, Roggen 20.25, Gerste 
21.50, Futtergerste 21, Hafer 19.50, Roggenkleie 16.50, 
dicke Weizenkleie 19. 

Kattowitz, 11. April. Inlandsweizen 46-47, 
Exportweizen 45—46, Inlandsroggen 36—37. Export- 
roggen 4040.25, Inlandsgerste 39—40, Exportgerste 
40—41, Inlandshafer 36—37, Exporthafer 40—41, Lein- 
kuchen franko Empfangsstation: 53—54, Sonnen- 
blumenkuchen 51—52, Weizenkleie 31—32, Roggen- 
kleie 29—30, Stroh 9.50—10.50, Heu 27—28. Ten- 
denz schwach. 

Lublin, 11. April. Die Lubliner Getreidegenössen- 
schaft notiert: Roggen 35.50—36, Weizen 48.50 bis 
50.50, Braugerste 35.5036, Orützgerste 34.5035, 
Hafer 36.25-36.50. Stimmung ruhig, Zufuhren aus- 
reichend, Umsatz klein. 


Berlin, 11. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 221—224, Mai 236, Juli 246.5. Tendenz stetig. 
Roggen: märk. 204—207, Mai 222%, Juli 229%. Ten- 
denz stetig. Gerste: Braugerste 218—230, Futter- 
und Industriegerste 192—202. Hafer: märk. 198 
bis 204. Mais: loko Berlin 213—217. Weizenmehl: 
24 .40, Noggenmehl: 26.5—23%. Welzenkleie: 
1574—15.50. Weizenklelemelasse: 15.1—15.2, Roggen- 
kleie: 14.60-14.85. VIktorlaerbsen: 43-49. Kleine 
Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23. Pe- 
luschken: 25.5—26%. Ackerbohnen: 22—24. Wicken: 
28—30. Lupinen: blau 16.5—17.5. Lupinen: gelb 
22—24.5. Seradella: neue 50—56. Rapskuchen: 20.20 
bis 20.40. Leinkuchen: 23.70—24. Trockenschnitzel: 
14—14.30. Soyaschrot: 20.80—21.20. Kartoffelflocken: 
19.80—20.80. 0 

Produktenbericht. Berlin, 12. April. Das erst- 
händige Angebot von Brotgetreide hat nunmehr fast 
panaich aufgehört, für Roggen, der bereits an den 

nenländischen Wasserverladeplätzen bereit steht, 
sind die Forderungen um etwa 1 Mark erhöht und 
auch höhere Preise als gestern erzielt worden. So- 
weit von Weizen überhaupt Angebot herauskommt, 
wird es von den Inlandsmühlen aufgenommen, so dass 
die Rentabilität für den hiesigen Platz verloren ge- 
gangen ist und die Mühlen für ihre Versorgung Aus- 
landsmaterial, das bisher bereits an der Küste und 
im Westen in Konkurrenz mit deutschem Weizen 
stand, heranziehen müssen. Die. Auslandsforderungen 
für Weizen waren sowohl von Nord- als von Süd- 
amerika erhöht, da gestern beträchtliche Umsätze 
nach England und Westeuropa stattgefunden haben. 
Am Lieferungsmarkt eröffnete bes | um 1% bzw. 
1 b 


46.50-47.50 
32.60—33.10 
32.25—33.25 
33.50 — 35.50 
31.75—32.75 


26.25 — 27.25 
24.75 — 25.75 
46.00 48.00 
41.00 — 43.00 
45.00-48.00 
64.00-69.00 
55.00 — 60.00 
8.25—9.25 
6.00—6.50 
65.00 — 70.00 
25.00 — 26.00 
38.00 — 40.00 


Mark höher, Roggen setzte um zw. 1% Mark 
estèr ein. ür Mehl besteht zwar bessere Nach- 
frage, die Gebote lauten jedoch im allgemeinen 
zu menig so dass Umsätze auf Bedarfskäufe be- 
8 1 Hafer weiterhin ruhig, aber stetig, 

erste still. 

Vieh 2 Fleisch Warschau, 11. April. Am 
heutigen Schweinemarkt war die Stimmung fest und 
die Preise gingen im Verhältnis zum letzten Vieh- 
markt um 10—15 gr pro kg in die Höhe. Gezahlt 
wurden loko städt. Schlachthaus 2.20-3 21 für 1 kg 
Lebendgewicht bei einem Auftrieb von 968 Stück. 
Rinder 1.30—1.50 21. Auftrieb rund 400 Stück, Kälber 
unverändert 1.70—1.90 zł für 1 kg Lebendgewicht. 
Auftrieb 240 Stück. 

Molkerelerzeugnisse. Sosnowitz, 11. April. 
Qrosshandelspreise für 1 kg in Zloty: Tafelbutter 
1. Sorte 7.30, 2. Sorte 5.50, frische tngesalzene 
Landbutter 1, Sorte 6, frische gesalzene 5,50, Quark 1, 
Iitauischer Käse 5.20, Tilsiter 3.804, Edamer 
1. Sorte 3:40, Schafkäse 1.20—1.40. Tendenz fallend. 

Berlin, 10. April. Amtliche Notierungen frei 
Meierei n % kg in Reichsmark, Fracht und Ge- 
binde zu Käufers Lasten: 1. Sorte 1.55, 2. Sorte 
1 ablallendere Buttersorten 1.30. Tendenz ruhig. 
. Sosnowitz, 11. April. Trinkeier 24 Schock 
210— 21 bei ausreichenden Zufuhren. 

Oele und Fette. AN SA A 11. April. 
Notierungen für 1 kg in Cents: Rapsöl 1. Sorte 0.24, 
techn. Oel 0.21, Leindi 1. Sorte 0.22, techn. Oel 0.20, 
med. Ricinusöl 0.36, techn. Ricinusöl 0.33, G gan 
„Potokol“ in Fässern zu 160—180 kg 0.32, in 34- und 
a-kg-Packungen 38 Cents, / kg 40 Cents, in 
%-kg-Packungen 42 Cents. Preise franko Będzin 
zahlbar nach dem amtlichen Kurse der Warschauer 
Börse am Begleichungstage. 

Südfrüchte. Warschau, 11. April. In den War- 
schauer Grosshandelsgeschäften wird 'oko Lager 
einschl. Zoll wie folgt notiert: Bei Apfelsinen be- 
trägt der Zoll bei 100 kg 226 plus 18 Prozent, ebenso 
bei Mandarinen und bei Zitronen 36 plus 10 Prozent. 
Apfelsinen in halben Kisten, von denen 5 auf 100 kg 
gehen, zu 100 Stück 80 zł, zu 150 Stück 90 zł, Zitro- 
nen pro Kiste rund 300 Stück 42—45. Die Zitronen- 
preise sind in den letzten Tagen wegen stärkerer 
Zufuhr gefallen. Im grossen und ganzen ist im Han- 
del von grösseren Abschlüssen nichts zu hören. Der 
scharfe Winter in den südlichen Ländern hat grosse 
Schäden verursacht, so dass in diesem Jahr mit 
hohen Preisen gerechnet wird. 

Piize. Lublin, 11. April. Am hiesigen Pilzmarkt 
ist das Angebot von besseren Sorten klein. Notiert 
wird für 1 kg im Kleinhandel: weisse Pilze „Prima“ 
32—33, 1. Sorte 28—30, 2. Sorte 25 und darunter, 


Posener Tageblatts 


Sonnabend, 13, April 1929. 


abfallendere Sorten vernachlässigt. Angebot klein, 
Tendenz fest. 

Wolle. Lublin, 11. April. Am hiesigen Woll- 
markt hält sich das Geschäft bei kleinem Angebot, 
aber auch schwacher Nachfrage, in engen Grenzen, 
Dünne Wolle 5.20—5.40, mittlere 4,805, dicke Sor- 
ten 4.40—4.60 21 für 1 kg im Grosshandel, Tendenz 
abwartend. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 11. April. 
Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, notiert 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 11.50, Hüttenblei 1.40, 
Hüttenzink 1.45, Antimon 2.25, Aluminium 4.40, Zink- 
blech Grundpreis 1.78, Kupferblech 5.80—6 70, Mes- 
singblech 4.50—5:50. 

or R 


(Schlusskurse) P osener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken 
Sho Doler-Anleibe 1918/20 (100 Dal iat) 

an: or staatl. Agrarbk. G«-z. 
795 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. 5. 
8 „ Obligat, der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
85% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 2 
4% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 2 
Notierungen jë Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3¼½%% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

7 N ED 1000 Mk.) 

% Prämien-Dollaranleihe Serie 1 Dollar 

40% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 


Tendenz: belebt. 
Industrieaktien. 


Danziger Börse. 


Danzi 11. Apri. Devisen: London 25.01% 
bis 25.014, Berlin 122.077—122.383, Warschau 57.70 
bis 57.85. — Noten: Zloty 57.73=57.88. Im Pri- 
vathandel wurde gezahlt für 100 Gulden 172.93, New 
York 5.17, der Zloty zum Dollar 8.95, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. April, 13,30 Uhr. 
Die vorübergehende Befestigung des heutigen Vor- 
mittagsverkehrs war auf freundlichere Meldungen aus 
Paris zufückzuführen, nach denen unter den Gläubi- 
gern eine Einigung erzielt worden sei und die neuen 
Vorschläge der deutschen Delegation heute nachmit- 
tag vorgelegt werden würden. Auch die Geld- 
erleichterung in New York und der feste gestrige 
Börsenverlauf drüben hatten angeregt, da durch das 
Nachgeben des Tagesgeldsatzes auf 8 Prozent und 
den zu erwartenden bedeutenden Rückgang der 
Börsenkredite, die Bedenken hinsichtlich des Dis- 
kontes zurückgestellt waren. Während es noch vor- 
börslich so aussah, als ob die ersten Kurse be- 
hauptet werden würden, trat in den Hauptwerten 
plötzlich Angebot hervor, so dass die ersten No- 
tierungen meist eine Enttäuschung brachten und gegen 
den gestrigen Schluss nur noch geringe Verände- 
rungen zeigten. Ueber die Abschwächung des Dollar- 
kurses war man nämlich jetzt wieder geteilter An- 
sicht, da sich hierin ebenso gut auch schon Vor- 
verkäufe in Erwartung einer Diskonterhöhung spie- 
geln könnten. Der Eingang neuer Orders war mini- 
mal, und als die Spekulation das merkte, hörte sie‘ 
mit ihren Deckungen auf, Besondere Abweichungen 
nach oben hatten Svenska (plus 5 Mark), wobei man 
von einem festeren Londoner- Börsenbeginn sprach, 
Mannesmann, Deutsch-Linoleum, Bemberg, Polyphon, 
Berger und die Kaliwerte bei Kursbesserungen bis 
zu 4 Prozent. Auffällig schwach lagen nur Bayerische 


h 124 u. Motoren, bei denen man auf die neuen ermässigten 
Bank Polski |165.006|161.00G | Hartwig .. = = | Preise der Konkurrenz Opel-General Motors hinwies, 
Be Me eoe Te + | die eine Herabsetzung der Preise der Dixi-Wagen zur 
ee A vi Folge haben müssten. Der Verlauf brachte über- 
P, Bk. Handl... — — wiegend Kursrückgänge, Siemens, Schuckert, Kali- 
P.Bk.Ziemian | = — — 11060-+ | werte, Berger, Bemberg, Glanzstoff, Mannsfelder 
Bk. Stadthag. | — — — = usw. verloren bis 5 Prozent, B. M. W. waren nach 
Arkona 2 = 2 — Jihrem Anfangsverlust von 37 Prozent um weitere 
Browar Grodz. | — | — Z nöd Prozent rückgängig. Einerseits gab man die angeb- 
er re aA ren 2 lich höher als erwarteten Zahlen des neuen Ne- 
egielski H. 2 2 76.08] = |parationsvorschlages als Grund an, andererseits 
Centr. Rolnik,| = = — = {wollte man von dem Ausbruch eines Eisenbahner - 
Centr. Skör — — — [16804] streiks in Dresden wissen, doch war an zuständiger 
Cukr, Zduny ‚me we — steile hierüber noch nichts bekannt. Anleihen be- 
ee AE = ur ad = Ihauptet, Ausländer geschäftslos, österreichische und 


ungarische kleine Renten wieder fester, auch Türken 
etwas gefragt. Pfandbriefe meist rückgängig. De- 
visen angeboten, Dollar international schwächer, 
Madrid etwas erholt. Geld gesuchter, als Grund gab 
man an, dass heute die Schecks aus den Sieuer- 
zahlungen bei en Banken vorgekommen seien, 
Tagesgeld 6%-8% Prozent, sonst unverändert, 


Tendenz: belebt, 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums. 


Der Ztoty am 11. Aprii 1929. Zürich 58.225, New 
York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, alland 
214, London 43.30, Bukarest 1867, Prag 378%, Wien 


79.665—79.945. 'Anfangskuren) Terminpapiere. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 12 7 77. 7 
am 12. April 1929 für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. 01 z * 
Pfund 43.10 zł, 100 schweizer Franken 170.90 21, Ar} u 
100 franz. Franken 34.68 zł, 100 Reichsmark 211.00 zł, 139.00 | 138.75 
100 Danziger Gulden 172,50 zł. 426.00 | 126.00 

Warschauer Börse. - 215.00 | — 
5 a 0 247.00 | 247.50 

Börsenstimmungsbild. 1 11. April. Die 108.25 | 109.50 
gestrigen schwachen Ansätze einer Geschäftsbelebung 125.50 | 126.25 
sind heute wieder verflogen, doch ist das heraus- — — Er 
kommende Material nicht mehr so gross. In eln- 138.00 | 135.00 
zelnen Gruppen war das set sogar zu klein und a" 

Bank Polski, Norblin und Östrowieckie wurden ge- = 
sucht. Bank Polski 2 zł höher, Rest der Bankaktien — 


3 
8 


unverändert. Chemische, Elektrizitäts-, Zucker- und 
Naphthaaktien umsatzlos. Zementaktie Lazy lei 

erhöht. Eine beachtenswerte Kursbesserung erfuhr 
die Metallaktie Norblin um 7.50 zł. Die anderen 
Metallwerte unverändert. Am Markt für festver- 
zinsliche Werte konnten die Rückgänge der 


28 1 


Ar 


8 
8 


3 
scher 


staatlichen Anleihen auch heute nicht aufgehalten — — 
werden. Dabei entwickelte sich jedoch verhältnis- sch 175 
mässig gutes Geschäft. Am Devisenmarkt hat * 
die Nachfrage wieder nachgelassen, europäische De- 248.00 | 250.25 
visen leicht erhöht. Schweiz etwas 2urlickgegangen, 396.75 | 401.25 
London, Prag, Belgien, Budapest und Mailand erhöht, 300.00 | 302.00 
Rest unverändert. Dollar im Privathandel abge- 157.00 | 187.50 
schwächt, für die nächsten Tage werden weitere wo 2 
kleine Rückgänge erwartet. 252.00 | 254.00 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar an- 274.50 | 277.00 
fangs zu 8.95 angeboten, dann etwas De 68.75 | 6837 
rubel 4.65, Czerwoniec 1.90 Dollar, 100 im 


Kabelverkehr zwischen den Banken 892. Nicht amt- 
liche Devisen: Belgrad 15.685, Bukarest 5.295, Oslo 
237.84, Helsingfors 22.435, Spanien 132.28, Kopenhagen 
237.50, Riga 171.35, Danzig 173.06, Berlin 211.468, 
Montreal 8.835, Sofia 6.425, 


6%, Di 
100 Eisenbahn-Anleihe (1 
5% Eisenb.-Konrert.-Au 

ien · Inv 


— 
* 
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Bank Polski [165,50 | 1 = | 79.0 
Bonk poaki 1838188 ur Eben 
Bk. wW — - — je 
2 85.00 | 88.00 n Ger 
Bk. A w. E E 
5 2 3400| 342 
Puls —— — — 
Strem — — = — 
Elektr. Dabr..— 108.00 900 = 
cznosc — — — — in 
P. Tow. Elek. | — | = vo +]... 2 4184| 4.192 
8⁰ Ada 29.00 | 29,00 — 2 ag — . 18% 18 
8 * 22: es 2045| 2048 
Sila i Áwiatio — | — 2 a «f 4210| 4.2195 2 130 42210 
— 7 rd hp a ra re T 
Caestocice — 1 — — 1 ss | 16906 | 169,40 | 169.07 16941 
Goslawice - | — — — RER — — 5.47 548 
Owie | = | Z 24 2 Si e 
W. T. F. 1 nr ROEE — 
Firley Oaa — — = m .. 22.05 | 22.09 22.05 | 22.09 
Łaty 725 | = — — $. S — — 7404 | 7.48 
Wyaoka — — * 11229 112.81 11230 11282 
— — — ú ò — — 
* 8 22 aiat | aizes | 11232 | 11254 
4 1848 1848| 1645| 1649 
‘ „ — 2.465 | 12.486 
7 „ 80] 81.24] 80 81.25 
SEL] eu] al me] Br 
. Sa 62. 
í 8 an 112.63 | 11244 11286 
è en pr 73.37 í 
Aa = — | 59.145 | 59.265 
bien. Vie | u | ui 
1 92.38 
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Ostdevisen. Berlin, 11. April. Auszahlung War- 
schau 47.15 47.35, grosse Zlotynoten 47.00—47.40, 
100 Reichsmark 211.11—212.09. 


und Marknotierungen sind ohne 
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+) Ueber Lundon errechnet. 
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Tendenz etwas fester. (Fortsetzung der Handelnachrichten nächste Seite.) 
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Die Genier Zuckerkonferenz. 


Stabilisierung der Produktion und Hebung des 
Verbrauchs gefordert. 


＋ Vom 4—7. April hat in Gent eine Sachver- 
ständigen-Konferenz getagt, die sich mit 
den schwierigen Problemen der internationalen 
Zuckerproduktion und des internationalen Zucker- 
absatzes befasste. Vertreten waren die 16 vichtigsten 
Zucker erzeugenden Länder, darunter Deutschland, 
Kuba, Holländisch- und Britisch-Indien, die Tschecho- 
Slowakei. Polen und Ungarn. Man hat in den Krei- 
sen der Zuckerindustrie von dem praktischen Ergeb- 
nis dieser Konferenz nicht allzu viel erwartet, schon 
deswegen nicht, weil man wohl von den Fachleuten 
vaus den verschiedenen Ländern Gutachten eingeholt, 
nicht aber die Industrie zur Beratung hinzugezogen 
hatte. Trotzdem dürfte auf der Konferenz Erspriess- 
liches geleistet worden sein. Wie der Vorsitzende 
des Wirtschaftskomitees des Völkerbundes. Dr. 
Trendelenburg-Berlin, in seiner Schlussrede 
mitteilte, hat das Wirtschaftskomitee dem Völker- 
bund einen Antrag vorgelegt, eine gemeinschaftliche 
internationale Aktion zur Erörterung des Zucker- 
problems zu unternehmen. Dr. Trendelenburg wies 
darauf hin, dass der Völker bund vollkommen unpar- 
teiisch sei müsse, sowohl hinsichtlich der in dieser 
Frage zu befolgenden Politik, wie in den anzu- 
wendenden Verfahren. Der Völkerbund ınüsse die 
Belange aller Länder und aller Kategorien von Per- 
sonen, die an der Frage interessiert. seien, wahr- 
nehmen. Daher müsse das Wirtschaftskomitee noch 
umfangreichere Beratungen pflegen und vor. allen 
Dingen noch Sachverständige über die Zuckerrüben- 
produktion hören. Ausserdem aber dürfe das Wirt- 
schaftskomitee in keinem Stadium seiner Verhand- 
lungen die Belange, der Verbrancherschaft aus dem 
Auge verlieren. 

Dr. Trendelenburg erklärte, dass die Verkandiun- 
zen mit grösster Deutlichkeit ergeben hätten, dass 
das Problem ein internationales Problem 
sei und nicht im Interesse eines einzelnen Landes 
zelöst werden könne. Auf der anderen Seite seien 
die Sachverständigen sich darüber einig gewesen. 
dass die internationalen Massregeln, die gegenwärtig 
zur Verbesserung der Lage vorgenommen werden 
könnten, nicht in erster Linie von Regierungshand- 
lungen abhängig seien. Die Sachverständigen hätten 
nämlich einstimmig erklärt, dass gegenwärtig in der 
Hauptsache zwei Mittel zur Besserung der Lage 
aussichtsreich erschienen, nämlich erstens eine Sta- 
bilisierung der Produktion während 
eines Zeitabschnittes .von 3 oder 
4 Jahren und zweitens eine gemein- 
schaftliche Aktion zur Hebung des 
Zuckerverbrauchs. Sachverständigen 
wären der Ansicht, dass ein Abkommen zwischen 
den Produzenten die wichtigste Vorbedingung zur 
Durchführung dieser beiden Massregeln sei. In die- 
sem Zusammenhang glaubte Dr. Trendelenburg an 
die Rolle, die der Völkerbund in bezug auf die indu- 
striellen Abkommen zu spielen berufen ist, erinnern 
zu müssen. Die Wirtschaftskonierenz habe bereits 
im Jahre 1927 festgestellt, dass der Völkerbund in 
dieser Beziehung keinerlei Verantwortung übernehme, 
noch die Initiative ergreifen könne. Alles, was der 
Völkerbund hinsichtlich der Schliessung industrieller 
Abkommen tun könne, sei eine ständige Fühlung- 
nahme mit den Parteien, und aus diesem Grunde 
wünschte Dr. Trendelenburg, dass die Sach'serstän- 
digen das Wirtschaftskomitee über die nunmehr zu 
yy en Verhandlungen auf dem Lanfenden er- 

en 


sollen. 
Obwohl man aus diesen Ausführungen Dr. Tren- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


bundskonferenz über die Zuckerfragen, die man in 
den Kreisen der internationalen Zuckerindustrie er- 
wartet hatte, nicht zustande kommen wird, sind die 
Sachverständigen-Verhandlungen doch sicherlich von 
grossem Nutzen gewesen. Namentlich; wurde sehr 
wertvolles statistisches Material über die Zucker- 
frage in Genf z sammengetragen. Ausserdem aber 
ist der persönliche Kontakt zwischen den Sachver- 
ständigen-Vertretern der verschiedenen Läader enger 
gestaltet worden. Die Anregungen der Konierenz 
werden ausserdem insoweit: befolgt werden, als sich 
nunmehr Verhandlungen zwischen den Industrie-Ver- 
tretern der verschiedenen Staaten anschliessen sollen, 


um die Stabilisierung der Produktion für eine An- 
zahl von Jahren vorzubereiten. Obwohl die Mei- 
nungen der verschiedenen Grossproduzenten noch 


weit auseinandergehen, sind die Aussichten für eine 
Einigung in dieser Beziehung doch zünstiger gewor- 
den, obwohl die Lage aui dem internatio- 
nalen Zuckermarkt sich. immer kri- 
tischer gestaltet. Nach den Erhebungen des 
Internationalen Ackerbauinstituts in Rom ist die Welt- 
Zuckererzeugung 1928/29 gegenüber der vorjährigen 
Kampagne bereits von 259 auf 273 Millionen Meter- 
zentner gestiegen, und entsprechend sind auch die 
Zuckerpreise seit Anfang 1928 um fast 30 Prozeut ge- 
sunken. Auch wächst die Gefahr aus der Konkurrenz 
des Rohrzuckers beständig, denn auch die Rohr- 
zucker-Erzeugung ist gegenüber dem Vorjahre von 
170 auf 182 Millionen Meterzentner gestiegen, und 
jetzt sieht man sich einer neuen Invasion von 
kubanischem Zucker gegenüber. Soeben 
haben sich nämlich alle amerikanischen Zuckeriabri- 
kanten, die in Kuba über Plantagen verfügen, zu- 
sammengeschlossen, um den Export von ca. 900 060 to 
Kubazucker jährlich nach anderen Weltteilen, na- 
mentlich aber nach Europa, zu forcieren. Die. kuba- 
nischen Zuckerproduzenten haben diese Pläne gut- 
geheissen und sehen- darin ein wirksames Mittel,- um 
den Markt zu entlasten. Für Europa aber bedeutet 
das natürlich eine neue Verschärfung der Lage und 
ein Anwachsen des Wettbewerbs der Rübenzucker- 
länder untereinander. Dieser Kampf aber lässt sich 
schliesslich durch ein iortgesetztes Heraufsetzen der 
Zölle und Steuerrückvergütungen nicht führen, ohne 
dass alle Zuckerrüben produzierenden Länder schwere 
Einbussen erleiden. Es ist daher zu hoffen, dass die 
Anregungen der Genter Konferenz bald in die Tat 
umgesetzt werden. 
un 


= Aus der Kohlenindustrie. Die A.-G. Kommu- 
nale Kohlengruben in-Jaworzno (Jawo- 
rznickie Komunalne Kopalnie Węgla, Sp. Akc.), Siiz 
Krakau, hat ihrer letzten Generalversammlung den 
Geschäftsbericht für 1928 vorgelegt, demzufolge sie 
mit einer Förderung von 971133 to (gegenüber 
923 373 to i. J. 1927) die Höchstproduktion 
im Laufe des 130jährigen Bestehens dieser 
Grube erreicht hat. Die fast ausschliesslich auf den 
Inlandsmarkt angewiesene Absatztätigkeit wurde 
allerdings durch den Kreditmangel und die finan- 
ziellen Schwierigkeiten der Abnehmer ungünstig be- 
einilusst.. Der Reingewinn für 1928 belief sich bei 
einem Kapital von 20 Mill. z1 auf 1 216 020.32 zł, 
woraus eine 6prozentige Dividende verteilt wer- 
den soll. i 


V Schwierigkeiten im Auslandskredit der Holz- 
wirtschaft. Der vor einigen Wochen. durch die 
Bauernparteien im Parlament eingebrachte Antrag auf 
Verstaatlichung der Privatforsten, in 
Polen hat, wie aus Holzkreisen verlautet, bereits 
höchst ungünstige Folgeerscheinungen nach sich ge- 
zogen, die sich vor allem auf dem Gebiete des Holz- 


delenburgs entnehmen kann, dass die grosse Völker- {exports auswirken. Auch bei den Verhandlungen 
A Ä 8 d 


AHY ARININ HINAN 


mne Nu! 


5 


Telephon 15:2. d 


Wirtſchaft 
. groß, 4.—7. Kl., ca. 50 Morg. Wald, 
. Wieje, 12 Morg. Weid iſoliert im 


Doch gelegen, ia r . ee Ins. etc. 
gem Befonbers günſt. Hypoth., ſofort w. zu vert, 
fferten unter A. M. e a n. Bukowiec- 


Stary, pow. Nowy-Tomysl. 
ee de eee TOM Pachlung 
tadminiſtration 


von 500—1000 M „ evtl. auch P 
en tion kann geſtellt werden. PER 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. 3 6. b., Zwierzyn. 6, u. U. $ 


| Iosef Rehbein 
& Tel. Ne. 99 SZAMOMY sadoma 20 


Obstbaum- u. Rosenschulen 
Sämtl. Arten Obstbäume, Beerensträucher u. Rosen. 
Besonders reiche Auswahl in 


Formobs Pyramiden, 
Pfirsichen und Aprikosen, 


die mit der goldenen Staatsmedallle 
ausgezeichnet wurden. 


Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 


kräftige 


300000 Kiefern-Sämlinge, iner 
75 ke Kiefern. Samen (ns silestis) 


pte Ernte, 85% Keimkraft, 


10 ko Jichten-Samen, „ r 


i bb f uff 
Herrschaft Klenka, pow. Jarocin, 
p affo n/B. 
Gabe eine halbe Million 


. Nowemiafto n 
Mauerſteine 
(Tonſtein) abzugeben. Lieferung kann erfolgen zu 


Waſſer und per Bahn. Dampfziegelei Jaryſzewo, 
— — powiat Oborniti. 


staura 


Am Sonnabend, den 13. April, 


um Auslandskredite fü die polnische Holzwirtschaft 
lässt sich eine gewisse Zurückhaltung der ausländi- 
schen Geldgeber beobachten. Ganz deutlich hätten 
sich, wie es heisst, Bedenken in den grossen Zentren 
des Auslandskapitals bei den Transaktionen gezeigt, 
die von den berufenen Faktoren der polnischen Holz- 
industrie eingeleitet worden sind. Wie wir schon 
beim Auftauchen des Planes der Verstaatlichung der 
polnischen Privatwaldungen gemeldet haben, wollen 
die Vertreter der radikalen Bäüernpartei die Ver- 
staatlichung auf einer fiktiven Entschädi- 
zung aufbauen, die laut eingebrachten Antrag in 
der auf lange Sicht berechneten Abgeltung der An- 
sprüche der privaten Waldbesitzer zu 25 Prozent 
des amtlichen Tax wertes hervortritt. Wie 
aus Warschau verlautet, sollen die Befürchtungen, 
die sich an die baldmögliche Verwirklichung dieses 
Planes knüpfen, im gegenwärtigen Augenblick zum 
mindesten verfrüht sein, und zwar mit Rücksicht auf 
die Schliessung der .Sejmsession, wodurch alle An- 
träge, die den gesetzgebenden Körperschaften vor- 
liegen, automatisch auf unbestimmte Zeit vertagt 
werden. 


Ausbau der Holzindustrie A.-G.. „Ligota“ in 
Kattowitz: In nächster Zeit, beabsichtigt die Holz- 
industrie. A.-G. „Ligota“ in Kattowitz-Lieota einen 
neuen Produktionszweig, und zwar die Fassfabri- 
kation, aufzunehmen,’ um die Fasseinfuhr aus der 
Tschechoslowakei einzudämmen. Augenblicklich ist 
die Werkleitung damit beschäftigt, die Leistungsfähig- 
keit des Unternehmens durch Aufstellung 
zweier: moderner Gatter erheblich zu 
steigern. Infolge vorübergehender Absatzschwierig- 
keiten, insbesondere bei Möbeln, wird auf Lager, ge- 
arbeitet. Das Werk stellt ein rein polnisches Unter- 
nehmen dar, von dem, wie die „Gazet@ Handlowa 
erfährt, 99 Prozent aller Aktien sich in\den Händen 
des Grafen Tyszkiewicz befinden. 

V Lage und Preisentwicklung am Holzmarkt. Nach 
einem Bericht des „Drzewo Polskie“ weist die Lage 
am polnischen Holzmarkt im Vergleich zu der 
Situation in den beiden letzten Wochen keine 
nennenswerte Veränderung auf. Die Geldknappheit 
ist noch lange nicht überwunden und unter ihrem 
Druck fallen und wanken verschiedene Bauunter- 
nehmungen. . 

Der Mangel an flüssigem Geld-legt den Sägewerks- 
besitzern Enthaltsamkeit vor grösseren Ein- 
käufen von Rundholz auf. Nichtsdestoweniger kann 
man von einer merklichen Nachgiebigkeit 
der Waldbesitzer in punkto Preis für Rund- 
holz kaum sprechen, was mit dem gegenüber den 
Vorjahren weit geringeren Einschlag zu erklären ist. 
Sofern also die Preise für Nadelholz als stabil ange- 
sehen werden können, muss man, was Laubholz, 
besonders Eiche, betrifft, eher von einer zuneh- 
menden Tendenz sprechen. Runde, als auch 
Fichenschnittware, wird vom Ansland viel gesucht. 
Besondere Nachfrage wird Eicheniriesen zuteil, um 
die auf dem polnischen Markt eine lebhafte Kon- 
kurrenz zwischen zwei so angesehenen Firmen, wie 
die Nasicer A.-G. in Zagreb und der „Süd- 
deutschen Holzindustrie A.-G.“ in Mün- 
chen zu beobachten ist. 

Nachstehend die Richtpreise per 1 cbm frei Waggon 
Verladestation (wo nicht anders vermerkt): 

Kiefer: Blöcke 43—44 sh; Langholz (das Stück 
1 cbm im Durchschnitt) 20 sh; Stammware in Blöcken 
loko. Grenze 90 Mk.; Mittelware 100 zł.  Astreine 
Seiten loko Grenze — Mk.; Waggonbretter 60 Mk.; 
Waggonbohlen 58 Mk. (beides loko Grenze); Tele- 
zraphenstangen und -masten 20—23 sh; Grubenholz 
3.40 85; Sleepers loko Danzig das Stück 9.2 sh; 
Schwellen I. T. 4.75 Mk. (loko Grenze). 


NUN 


nt PALAIS ROYAL A Sonn- un 


Sala - Soirée 


Orchester Petersburski - Melodist 


Es wird um rechtzeitige Bestellung der Tische gebeten. 
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Bruteier Feldbeamter 


Willi Kirchhoff, Rydgoszez 
Un- enieur. Tel. 227. Aleje Mickiewicza 12. 


N EA T 


kompressorlos 6—600 PS. 
Fabr. Hillewerke Dresden 


Dieselmotoren : 
Rlelnmotoren 1.6 bes eve 
Wasserturbinen n.Wasserkraftanlagen 


Erste Fabrikate. Niedrige Preise. 
Auf Wunsch langfristige Zahlungen. 


Landwirtsehall 


15—25 Morgen, unbedingt 

uter Boden, kann auch An- 
ledig. fein, kaufe von jofort. 
Off. mit Preisangabe uſw. an 
Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 839. 


Gebrauchte Automobile 


kaufen wir gegen Kaſſe, 
Perſonen⸗Laſt⸗u. Lieferwag. 
jowie Autobuſſe. Gefl Off. an 


„komia . % Automobile 
Poznan, Dabrowsk. 83-85 
Tel. 7767, 5478. 


Meine Wirtſchaft, 
ca. 70 Morgen, mit etwas 
Wald, alles gutes Land u 
Wieſen, gute Gebäude mit 
tot. u. lebend. Inventar iſt 
unter günſt. Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 

Ferdinand Zeidler, 
Jastrzebsko Nowe, 
pow. Nowy Tomysl. 


‚Wertftättgebäude mit 
Anb. u. Wohn, Gart. 1 Mg. 
Acker. i. lebh. Kleinſtadt Po]. 
m. gut landw. Uma., Bahni, 
f. Schloſſereigeetan. zu bert 
Preis ca. 12000 zl. Ang a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo o. 
Zwierzyniecka 6, unt. 615. 


Diman-, Bett- 
Tischdecken 


K. Kużaj 


von weißen Wyandotte 
Hühnern (gute eraſſe) 
à Stück 60 gr. empfiehlt 

G. Snomadzki, Lehrer 
Poznan, Mazowiecka 38. 


Honig iſt auch noch zu haben. 


Son einen größeren 


Poſten prima hoch⸗ 


tra⸗ 
gerrſchaftl. Billa gende ũ h e 
Bad Warmbrunn (Herdbuch eingetrag.) 
u vertauſen. abzugeb. Guftan Bogt, 

6u.7 Zimmer, Wohnung ſo⸗ a n Wilp., Plac 
fort frei. Gr. Part, Wirt- Metziga 28 
ſchaftsgebäude. Ev. 6 Zim.⸗ e 
Wohnung bald zu vermieten. 
(Rückporto). 


SIS 
0 Stellenangebote 


Geſucht jüngere 


Kontoriſtin 


der polniſchen u. deutſ 
Sprache in Wort u. Schrift 
mächteg. Schriftl. deutſche 


wia, Bad Marmbrunn, 


Tannenberg 9. 


Automobile 
jed. Art, Perſonen, Autobuſſe, 
Laſtwag., Anhänger, Chaſſis, 
Halblaſtwagen f. jeden Beruf 
als Gelegenheitskäufe. 
Zahlungs bedingungen 
„komna 5. 5, Automobile 
Poznan, Dabrowsk 83.85 


Tel. 7767, 5478. Offerten an 
Fabryka Sera 
Abzugeben gebrauchte Curt Netzband, 
3 Poznań, św. 
Drill⸗ oznań, św. Rocha 9/10 
Erſtklaſſige 


maſchine 


Fabrikat Dehne, 3m breit, 
mit 19 Reihen, für Getreide 
u abnehmb. 6—7 Büttner⸗ 
ſchen Sammbau- 
Apparaten für Rüben. 


Rossow, Krotoszyn 


Maty Rynek 10. 


Köchin 


für Privathaushalt in Poſen 
zum 1. Juni 1929 geſucht. 
(Zeugnisabſchr. erb.) Off. an 
Dr. Schwarz, Posen 
Deutſches Generalkonſulat. 


Telephon 15-21. 


sen Jung. Kaufmann 


Fichte: Langholz 18 sh., Bohlen 1 Std. 11 
loko Danzig, Schleifholz 3.15 $. 

Eiche: Prima Fournierstämme 8—9 £; Stämme 
von über 50 cm 5.10 ; von 40—49 cm 70—75 sh, 
von 30—39 cm 55—60 sh; Stammware in Bl. (loko 


Danzig) 4.15 £; Schwellen das Stück 1.50 $; Bin- 
der (Ausl.) 14 $; Plankons (Kubikfuss) 4 sh; Friesen 
32 8. 

Ahorn: astfrei von 35 cm im Zopf 50 sh; Weiss- 
buche: astirei von 25 cm im Zopf 25—28 sh; E 
astfrei von 25 cm im Zopi 43—47 sh; Birke: 
frei von 25 cm im Zopi 25—27 sh; Espe: astfrei 
25 cm im Zopf 30—32 sh; Rotbuche: astirei 
30 cm im Zopf 5.50—6 $ 


V Veränderte Richtlinien bei der Gewährung von 
Registerpfandkrediten für die Holzindustrie. Zwi- 
schen den staatlichen Banken, die den Registerpfand- 
kredit für Holzmaterialien eingeführt haben, und dem 
Obersten Holzrat ist es, wie aus Warschau gemeldet 
wird, zu. einer Verständigung gekommen, wonach 
Pfandkredite ausschliesslich an eingetragene Firmen 
zu Produktionszwecken bis zu 50 Prozent der ge- 
schätzten Holzwerte gewährt werden. . Das Holz, 
das als Sicherheit zu verpfänden ist, braucht nicht, 
wie anfänglich vorgesehen war, auf Lagerplätze der 
kreditgebenden Banken überführt werden, sondern 
kann zur weiteren Verarbeitung in den Betrieben 
bleiben. Gegen Hinterlegung von Garantiewechseln 
laufen die Kredite 3 Monate, doch ist eine evtl. Pro- 
longierung‘ um weitere 3 Monate vorgesehen. Der 
Zinssatz für diese Pfandkredite bleibt unverändert 
und stellt sich, wie schon gemeldet, auf 2 Prozent 
über den offiziellen Diskontsatz. 


V Normalisierung von Baumaterialien in Polen. 
Mit der Normalisierung von Baumaterialien in Polen 
beschäftigen sich gegenwärtig 4 Spezialkommissionen. 
Eine. von diesen Kommissionen soll die Normen für 
Türen, Fensterrahmen und anderen Holzteilen tür 
Wohnhäuser, ferner Normen für gehobeltes und 
gesägtes Holz, sowie für hölzerne Zimmer- 
decken ausarbeiten. Alle Normen sollen nach ihrer 
endgültigen Festlegung in besonderen Verordnungen 
bekanntgegeben werden. 


= Kredite für die Mühlenindustrie in Höhe von 
7 Millionen zł sind durch den Verband der Mühlen- 
industrie an die-territorialen Mühlenverbände Polens, 
wie folgt, verteilt worden: Warschau und Um- 
gegend 1.4 Millionen zt (reälisierbar durch die Zen- 
tralkasse der Landeswirtschaftsbauk — Bank Gospo- 
darstwa Krajowego). Posen 1.7 Mill. z} (Filiale 
Posen der genannten Bank), Pommerellen 
1.1 Mill. zt (Filiale Bromberg), westl. Klein- 
polen 650 000 zł (Filiale Krakau), östl. Klein- 
polen 750 000 21 (Filiale Lemberg), Kalisch und 
Lodz 945000 zł (Filiale Lodz), Wolhynien 
455 000 z? (Zentralkasse der Landeswirtschaftsbank). 
Die Bank Polski hat ihre Filialen angewiesen, 
den Filialen der Landeswirtschaftsbank 
zur Realisierung der Kredite für die Mühlenindustrie 
einen Rediskont im Rahmen der jeweils zuerkannten 
Summen zu eröffnen. Ein Vertreter der Mühlen- 
industrie hat bei der Warschauer Zentrale der Lan- 
deswirtschaftsbank den Antrag gestellt, dass ihre 
Filialen bei Vergebung der Kredite an die grossen 
und soliden Mühlen von einem allzu formellen Ver- 
fahren absehen, nicht zu rigorose Bedingungen in 
Form von Hypothekensicherungen usw. stellen und 
die Eigenakzepte der Mühlen mit dem Giro gut tun- 
dierter Personen als ausreichend ansehen mögen. 
Eine weitere Verschleppung der Kreditgewährung 
würde nämlich die Durchführung der von der Regie- 
rung beabsichtigten Aktion zur Stabilisierung des Ge- 
treidemarktes, die in gleichem Masse im Interesse 
der Landwirtschaft wie der Mühlen liegt, verhindern. 


von 
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d 
Feiertagen 


Fire'o Cc 


nm 


wird für ſofort geſucht. 
v. LCehmann-Ritiche, Dou. Jimie 


poczta Jlöwiec. 


eincht. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 651. 
Fräulein 
Kochen und fein Wäſche⸗ 


plätten, ſucht Stellung als 


Stützeon Wirtsehafterin 


bei einzelnem Herrn. Off. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0. 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. G48. 


—— ́—æ——4ʃ4ʃ a — 
Fräul. 25 J. alt, die ſelbſt eine 
Wirtſchaft führen kann. juht 
Stelle als Stütze od. Wirt- 
ſchaftsfräul. Gefl. Off an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 679. 


Verband für Hunde! 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1586. 


Unsere Geschäftsstell: 
befindet sich in 


Poznań, ul. Skośna ô. 
parterre 
Ev. Vereinshaus, Rückseite 


Gesehältsstund. 8—5 Uhr! 
spreehsiunden 1 —2 Üh: | s 


Lehemädehen 


polnisch u. deutſch ſprechend, 
geſuch t. Vorſtellung 
zwiſchen 18 und 19 Uhr. 
Buttechandlung 
„MONOPOL“, 
Poznań, ul. Wielka 18. 


Stellengeſucht 


der Kolonial- u. Eiſenbranche 
auch im Holzgeſchäft tätig 
geweſen, jetzt vom Militär 
entlaſſen, ſucht von foforf 
Stellung. Off. erb. an Ann. ⸗ 
Exv. Kosmos Sp. z o. o. Pozu. 
Zwierzyniecka 6, u. N. 63. 


Tiſchlergeſelle 
evang., militärfrei ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung 
in beſſerer Tiſchlerei zur 
weiteren Ausbildung. 

Freundl. Angebote ſind 
zu richten an 


Fritz Weigt, Kaczkowo, 


p. Bojanowo, pow. Leszno. 
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Museen 
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Bei dem Autobusunglück in der Eſſener Vor 
einer Brücke Er 


-> Poſener Tageblatt < 


um 
ügeweſen, der noch rechtzeitig angehalten 


— 


Die deutliche Warnung. 


Warſchau, 12. April. Der „Robotnik“ ſchreibt 
zu dem Artikel des Abg. Mackiewicz, der 
von einem zweiten Staatsſtreich handele. Die 
„Staatsſtreichmänner“ denken ſich die 
Sache jo: Es kommt eine Schwadron Chevaux⸗ 
egers oder die „Miliz“ des Herrn Jawo⸗ 


tomjti, „nimmt“ das Gejmgebäude ein und... 
zalles ijt in beſter Ordnung. In einer Hin- 
icht geben wir ihnen recht: Der Sejm 


hat keine „Militärverſchwörung“ zu 


ſeinem Schutze organiſiert, und der 
„Friede“, der dann eintreten ſollte, wäre nach 
unſerer Ueberzeugung ſehr „bedingt“. Polen im 


April 1929 ift kein Italien Muſſolinis. 


ie „Staatsſtreichmänner“ haben pa jen, dak 
ie „moraliſche Sanierung“ der entlichen 
Meinung als ein Bankerott gilt. Ein Staats⸗ 


treich würde, praktiſch genommen, einen Ab⸗ 
bruch des Staatsverhältniſſes der 
Arbeiterklaſſe bedeuten, und alle demokratiſchen 
aktoren würden auf den Weg des Revolutions- 
Iampfes mit allen unberechenbaren Konſequenzen 
1 werden. Eine Verſchärfung der inneren 

ämpfe bedeutet eine Kataſtrophe des polniſchen 
Staates in ſeinen gegenwärtigen Grenzen und 
bei der heutigen internationalen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage. Wir ſchreiben dieſe Worte nicht aus 
dem Gefühl „Angſt“ oder um auf jemanden „ein⸗ 
zuwirten“, wir wollen ein reines Gewiſſen 
Polen und uns gegenüber haben. Für 
die Polniſche Sozialiſtenpartei bildet das un» 
abhängige Polen keinen Gegenſtand 
für Experimente und politiſche 
Spiele. Wir fürchten nicht um unſere Abge⸗ 
ordneten, wir fürchten um Polen. Wir ſchä⸗ 
men uns nicht dieſer „Furcht“. Wir jagen es 
dem Volte ganz offen, daß der Artikel Pil- 
ludſtis eine Tragödie Polens it, und daß ein 
Staatsſtreich die Revolution bedeuten würde, ob 
gleich, in einer Woche oder erft nach einem Mo- 
nat, tut nichts zur Sache.“ 
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Die legten Telegramme. 


Fiugzeugabitutz. 
Baris, 12, April. (R.) In Sitzes bei Mars 


leilles ift ei i te 

ein Flugſchüler, der geiterm zum erſten 
naar ibn Ilie aus 10 Meter 8 a ge: 
— Sein Apparat geriet in Brand, der Sol⸗ 


am ums Leben. 


Eine Havaserklärung über die 


Reparationsverhandlungen. 


Par i ürt zu 
Labarſs, 12. April. (R.) Havas erklärt zu de 
nr; der Reparationsverhandlungen, daß ein 
Border Fortſchritt auf dem Wege der 
tag Mdigung zwiſchen den Delegierten der trepas 
Man berechtigten Länder erzielt worden jei, 
deren vermutet, daß die Dis kufſionen mit 
worabeutſchen Delegation heute oder ſpäteſtens 
Unger wieder aufgenommen werden 
Alten. Die Verständigung werde in einer Art 
fie, aum zum Ausdruck tommen, das die dentz 
hütte, Vertreter anzunehmen oder abzulehnen 


Stplofionstataitcophe in A. S. A. 

Waßtreit, 12. April. (R.) Ein verftödiges 
beute haus im hieſigen Se wurde 
Auge, durch eine Exploſion völlig zerſtört. 
unte 


der 


r beugen glauben, daß ungefähr 12 Perſonen 
en Trümmern begraben worden ſind. 
Ein Stiftsgut eingeäſcherk. 

Doin, 12. April. 


nieder Linderbach bei 


amt 
Opfer. 


N.) Das Stiftsgut des 
rfurt brannte vollſtändig 
Viel wertvolles Inventar und der ge⸗ 


Viehbeſtand fielen den Flammen zum 


riegs - 
miniſters 1 die ie in ge⸗ 
willen Zeikabſtänden veröffentlicht werden, und 


m find, bis zum Aeußerſten verteidigen 
wird.“ } 8 
Die Beſchlagnahme aufgehoben. 
Poſen, 12. April. Die Abendausgabe des 
„Kurjer Poznanſki“ vom 9. April war be⸗ 
kanntlich wegen des Artikels „Paranoja i kopro⸗ 
lalja“ beiyıagnahmt worden. Nun hat das Bes 
zirksgericht die Beſchlagnahme wieder aufgehoben. 
Botſchaft ſtatt Geſandtſchaft. 
Warſchau, 12. April. Geſtern mittag fand im 
Schloß die feierliche Ueberrei aeg der 
Abberufungsdokumente durch den italien ＋ 
Geſandten Maioni ſtatt. Die italieniſche Ge⸗ 
. 2 roh in Warſchau fol bekanntlich in den 
ang einer Botſchaft erhoben werden. 


er as Blättermel 

Warſchau, 12. April. Polniſchen ermel⸗ 
dungen zufolge, haben die Behörden beſchloſſen, 
Umzüge am 1. Mai nicht zu verbieten. 
Es werden nur Inſtruktionen herausgegeben, 
wonach bei irgendwelchen Jwi r fallen die Ver⸗ 
antwortung auf die Veranſtalter e Die 
Sicherheitsbehörden arbeiten für Warſchau und 


für das ganze Land beſondere Vorſchriften aus, 
die die Sicherſtellung der Ruhe und Ordnung 
betreffen. 


Fahlbuſch auf deulſchem Boden 
verhaftet. 

Berlin, 12. April. (R.) Der wegen mehrfachen 
Mordes ſteckbrieflich verfolgte ehemalige Feld⸗ 
webel Fahlbuſch, der aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten ausgewieſen war, wurde beim Verlaſſen des 
Schiffes auf deutſchem Voden verhaftet. 


Das vermißte Flugzeug „Southern 
Croß“ wieder aufgefunden. 
Sidney, 12. April. (R.) Von dem Flugze 
„Canberra“, das an den Nachſorſchungen na 
dem am 31. März mit 4 Pallagieren zu einem 
ernflug Auſtralien — England geſtarteten und 
ald darauf vermißten Flugzeugs „Southern 
Croß“ beteiligt war, ijt folgende Votſchaft ein⸗ 
gegangen: „Wir haben „Southern Croß“ ge⸗ 
funden. Alle find am Leben und wohl. Wir 

haben Lebensmittel abgeworfen.“ 


46 Todesopfer bei dem Tornado 

j in Arkanſas. 

Little Rock (Arkanſas), 12. April. (R.) Na 
den bisher vorliegenden Nachrichten A ni Ter, 
nado im nördlichen Arkanſas 46 Todesopfer gez 
fordert. Mehr als 100 Perſonen find verleßt 
worden. Es mird angenommen, daß noch zahl⸗ 
reiche Leichen unter den Trümmern der zerstörten 
Häuſer liegen. 


Keſſelexploſion — 2 Tote. 


Liverpool, 12. April. (R.) Bei einer Keſſel⸗ 
exploſion auf einer hieſigen Schiffswerſt wurden 
seltern abend 2 Arbeiter getötet und 7 verletzt. 


9 


verheimlichen, daß deine tägliche Lektüre in 
drakoniſcher 
Erkenne 


1 immer wieder neue Senſationen. 
en 


— 


Dispoſitionsfonds des Miniſterpräſidenten bejone 
ders in den Wahlmonaten um das viergigfadhe 
überſchritten worden ift, der wird ſich in Geduld 
Taren ml en, es ſei denn, daß er in dem Schwei⸗ 
gen eine , 


nächſten 
ſein. 
wird, 
räuſche N 
nehmen, m 
25 ten. 35 Tage dauert eine Regierungs 
ohne 


in denen eine ähnliche parlamentariſch⸗demokra⸗ 
tige vun ung wie in Polen 55 bei Rück⸗ 
t sa 

bildung der Regierung de 23 artei zufällt, 
die die alte Regierung efti hat. 

2 uns? Erſtens i 
er 


Oeſterreich nicht dringlich und unum- 


Die Sorgen. 
ge feine (ur fei. Daraufhin hätte das Komitee 


Poſen, 12. April. Der „Glos swiecki“ bringt 
die eldung von einer Polizeiverordnung über 
eine Namensänderung der ul. Szeroka in Schwetz 
in „ul. Marſzalka F inim a Der „Kurjer 
Poznauſti“ ſpricht im Zuſammenhang mit dieſer 
merkwürdigen Nachricht von einem vereinfachten 
fta ahren und hält jeden Kommentar für über⸗ 

g. 


eine Arbeiten geſchloſſen, ohne etwas über 
ie öſterreichiſche Anleihe zu beſchließen. 


neue Univerſitäts zwiſchenfälle 


in Spanien. 


Paris, 12. April. (R. Privattelegramm). Das 
Belle berichtet aus Madrid über neue Zwi⸗ 
f enfälle, die durch 8 zwiſchen Stu⸗ 
enten und Polizei bei einer Kinovorſtellung in 
Madrid air Sri worden feien. In Gra- 
nada follen die Studenten die Rektoren aus- 

gepfi hinas ja fogar tätlich angegriffen haben. 

eim Studentenverband ſollen a riften mit 

kommuniſtiſcher Tendenz beſchlagnahmt worden 

pin worauf 2 Studenten und ein Profeſſor v e r= 
aftet worden feien. 


Der Lodzer Literaturpreis. 


Lodz, 12. April. Am 21. April wird die Ent- 
cheidung über den Literatenpreis der Stadt Lodz 
allen. Die größten Ausſichten ſoll Waclaw 

erent haben. 


Er ſieht nur Widerſtand. 


Die Aufbauarbeit. 

Bojen, 12. April. Der „Kurjer Poznauſki“ 
bringt fol ende Berliner Meldung: 

Mit Hilfe der Ortskräfte und der wenigen 
Lehrer in Pommerellen, die noch im letzten 
Augenblick bei den deutſchen Konſulaten in Thorn 
und Bromberg das Einreiſeviſum na reußen 
erlangen konnten, haben im neuen Schu 18: 7 


die Möglichkeit neuer engliſch⸗ 
amerilaniſcher Abrüſtungs⸗ 
verhandlungen. 


London, 12. April. (R.) Der in der amerita- 
niſchen Preſſe entſtandenen Erörterung über die 
Möglichkeit einer Wiederaufnahme der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Abrüſtungsverhandlungen wird in 
der Morgenpreſſe große Beachtung geſchenkt. 
Reuter berichtet über die Frage aus Neuyork: 
Beamte des Staatsdepartements und des Ma⸗ 
rineamtes lehnen es ab, ſich über die Genfer 
Meldungen zu äußern, nach denen Großbritannien 
vielleicht auf der kommenden Genfer Konferenz 
vorſchlagen werde, zwei Kategorien von Kreu⸗ 
zern feſtzuſetzen, innerhalb deren jede Macht nach 
Belieben Schiffe austauſchen könnte. Inoffiziell 
wurde aber darauf hingewieſen, daß der Wert 
eines ſolchen Vorſchlages vom amerika⸗ 
niſchſten Standpunkt aus betrachtet, davon ab⸗ 
hängen würde, welche Schiffstypen für die 
beiden Kategorien vorgeſchlagen würden. 
Bekanntlich hat Amerika immer auf ſeinem Recht 
beſtanden, 10 000⸗To.⸗Kreuzer mit 8⸗zölligen Ges 
ſchützen zu bauen, da nur ſolche Fahrzeuge für 
die beſonderen Bedürfniſſe Amerikas geeignet 
ſeien. Andererſeits erklärt Großbritannien, daß 
zum Schutz ſeiner weit auseinander liegenden 
Beſitzungen 6000⸗To.⸗Kreuzer mit 6⸗zölligen Ge⸗ 
ſchützen nötig ſeien. Die Reutermeldung ſchließt, 
daß die Regierung Hoovers bereit fei, in Exwä⸗ 
gung zu ziehen, ob ſie auf eine Tonnageeinſchrän⸗ 
kung nach Kategorien verzichten und dafür eine 
Vereinbarung auf der Grundlage derjenigen 
Schiffsklaſſen ſuchen ſoll, die die beſonderen Be⸗ 
dürfniſſe Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten berückſichtigen. 


Deutſches Reich. 
Ein Auto mit 5 Inſaſſen verunglückt. 


ril. (R.) In Benrath fuhr 
öin kommendes, mit 5 Pers 
i rt gegen einen 
g, daß einige 


polniſche Privatſchulen von 29 eingerichtet 
werden können. Am Mittwoch find im Erm⸗ 
land 4 en eröffnet worden. Im Grenzgebiet 
a | die Eröffnung von 3 polniſchen 
Die weitere 3 polniſcher 
gleich, wenn der Widerſtand 
igen Amtes, das der Ein⸗ 
reiſe polniſcher Lehrer nach Deutſchland ablehnend 
gegenüberſteht, gebrochen ſein wird. ; 


Bemerkungen. 
ly. Warſchau, 11. April. 
Am Mittwoch iſt die Wochenſchrift der „Wy⸗ 
wolenie-Bartei“ beſchlagnahmt worden. Am 
age vorher ein Blatt der radikalen Bauern⸗ 
partei. Am 1 erſchien der ſozialiſtiſche 
„Robotnik“ verspätet in zweiter Auflage na 
der Beſchlagnahme. Wenige Stunden darau 
ratterten die kleinen Polizeimotorräder mit Bei⸗ 
wagen durch die Straßen von Warſchau, machten 
vor 1 Zeitungskiosk Halt und 8 
ämtliche Nummern des Mittagblattes „ABC“, 
as rechtsoppoſitionell orientiert iſt. Wie wird 
ir, armer Leſer? Hat man ſo viel vor dir qu 
0 
Weiſe Perona und verfolgt wird? 
ie Zeit an den Beſchlagnahmungen. 
ndeſſen, was ſagt jener ene intereſſierte 
eitungsvertäufer an dem zentralſten Punkt von 
iin 375 „Herr Direktor,“ ſagt er, „es iſt 
[steh mit den Zeitungen. Die Sanacjapreſſe 
ieſt keiner. „Glos Prawdy“ „Russe Poranny“, 
„Przedswit“ — niemand fragt anach. Aber 
keiner, der mir nicht 50 3 und mehr für 
eſchlagnahmten „Robotnik“ an⸗ 


Beliebtheit der Re 


reſſe 
auffallen: bietet 


hren 
1 
Pitſudſkiartikel, dann einen Artikel des Minis 
ters er und den letzten Artikel des an 
eſſors Bartel. Die Regierung, die der Deffent- 
ichteit kein Wort über ihr Programm, über ihre 
iele und Erfolge zu lagen hat — fie 

1 vaten Erklärungen ihrer 
ieder. Man wird das kaum 
ö Denn in den Er 


. Diele ren 
eige 


ierungs 
müßte dach 


Aukounfall in Bayern. 


ihr gerade „nicht aber, was die Oeffentlich Denerling (Oberpfalz), 12. A til. Ein 
toit we Sie ma nig verträne ell on f 3 en en Laſtau — pri F 
dieje Publikationen wenden, wenn man etwa] Pittmannsdorfer Berg mit ſolcher Wucht gegen 


einen Baum, daß das Automobil in Trümmer 
ging. Sämtliche Inſaſſen wurden ſchwer vers 
etzt. Die Verunglückten wurden ins Hemauer 
Krankenhaus transportiert. 


einen Wortſchatz zu ergängen wünſcht. Wer in- 
eſſen Aufklärung darüber erhalten will, wie 
um — 945 etliches Kleingeld, wie jene 
62 Millionen verwendet worden pa, wieſo der 


Aus anderen Ländern. 


Jinanzverhandlungen. 

Paris, 12. April. (N.) u Verhandlungen 
über die geplante ſfüdſlawiſche Ausland 
19 ſind Vertreter einer franzöſiſchen 
ginanggru in der ſüdſlawiſchen Haupt adt 

Igrad eingetroſſen. 


Römiſche Erſtaufführung von Haupt- 
mann-Aeſpighis, „ Berſunkene Glocke“. 
Rom, 12. April. Geſtern abend fand im König» 
lichen Opernhaus die Erſtaufführung von Res 
ob „Verſunkene Glocke“ ſtatt, welcher die 
önigin, der Kronprinz und Prinzeſſin Johanna 
beiwohnten. Das 5 war vollſtändig 
ausverkauft. Auch rhart Hauptmann, vom 
8 begrüßt, W a N au 3 weck 
ie Re n om gekommen. Die Hauptrolle der Rau- 
35 Tage offie überhaup 13 3 ang die deuilge ene deen 
urüdgetreten. Zweitens iſt fie durch Rethberg, über deren Stimme und Darſtellung 
eine Partei geſtürzt worden. Aber der die 1 Theaterkritiker voll höchſten 
Nachfolger des alten Kabinetts wird die] Lobes find. Auch die Belehung ber übrigen 
olitit fortſetzen — denn peg rege „wie Nollen war glänzend, jo daß die Oper großen 
das Parlament in Polen etwas zu jagen hat, ift | Erfolg hatte. 
die jeweilige Regierung unabhängig. Sie 
hängt, mag ihr Chef ſo oder ſo beihen, von Fak⸗ 
toren ab, die außerhalb ſtehen. Nicht nur die 
Ohren ſollte man ſteif halten. Auch die Arme 
und Beine. Es wird Seit getanzt. 


— — 


Italien gegen eine öſterreichiſche 
Anleihe. 


ntwort ſieht. 
* 


Ein beſonders feines a bh wird in der 


eit für uns alle über run von Nutzen 
Wo nicht eindeutig und klar geſprochen 
t gilt es, auf alle kleinen Ge⸗ 

u achten, jedes lüſter wahrzu⸗ 

t einem Wort die Ohren — zu 
riſe an, 

Parlament. Die gegenwärtigen Macht⸗ 
aber würden höhniſch bäſfasen, wollte man be⸗ 
cheiden daran erinnern, daß in anderen Ländern, 


en Kabinetts die Miſſion der Neu⸗ 


Tt 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den polttiſchen Teil: Johannes Senftleben 
und W. : © o ir die Tei 


au un irtichaft: Ou e le: Aus 
adt u. Land, Gerichts ſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 
popan 


eil und für die illuftrierte 


Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck 
Sämtli⸗ 


Poſener Geſangbuch 
in Kunſtleder mit Goldſchnitt, einſchl. Sin: 
10.60, in Leder mit Goldſchnitt, einſchl. Hülle 
15.60. In Ganzleinen mit Farbſchnitt 7 Stoty. 
Die Geſangbücher find ſtets bei uns vor- 
rätig und werden an Private geliefert. 


Reſerven im öſterreichiſchen 
ba PER der Drukarnia Concordia Sp. Akc 


rauf hingewieſen hätte, 


daß unter dieſen Umſtänden die Anleihe an ul. Zwierzyniecka 6. 


= Korene Tageblatt < 
p € > ( Unsere Herren-, Knaben- 


MODROWS 
Driginal-Saatkartoffeln 


Modrows Original Prof. Gisevius-Industrie 
Modrows Original Preussen-Industrie 
Modrows Original Ceres-Industrie (ausverkauft 
Modrows Original Industrie (ausverkauft). 


Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, 
hochwertiges Saatgut kaufen zu können, habe ich 
absofortmeinePreise für Original-Saatkartoffelnauf 


12.00 zi per 50 kg 


herabgesetzt. 


H. MODROW, Original-Kartoffelzueht 


Maiatek Gwiädziny, p. Nowemiasto 
nad Drweca, Pomorze. 


o 
und Kinderkonfektion n bens Y 


erwirbt durch Eleganz, erstklassigen Schnitt und beste u- 
taten dauernd zunehmende Anerkennung in der Herrenwelt. 
Für das Frühjahr 
und den Sommer 
empfehlen wir: 


Salda. Schtüpfer. 9 en. 
Srendicoals, Anzüge, Hosen. 


1.4 
110 


TanzUnterricht 


Vet. r Ballettmeifter Mifolajezat 

n Poznań, Pocztowa 29. 
Der neue Kurſus für Anfänger beginn 
am 16. d Mts., ältere lernen 
in 5 Stunden moderne Tänze. 


Antwort erhalten. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat er Erteile — Z  ( — Einzelunterricht. 
ul. Romana Szymańskiego 2, 
* | 1 Popa — — 
in Poznanim Zentrum, 
Ragis zehn er 
|. Nachan oem | l 
dureh W. I. R. anerkannte Phanzkartoffel. Da Pe fi f ASSA 
Eine weissfleischige, mittelspäte, hochertragreiche Sorte. amens 
; Neuzüchtung von Rabbethge und Giesecke. OUD Wk cieta ec; 


Geeignet für gute und bessere Böden. 
Preis auf Anfrage: 


|Posener Saalhaugeselschall === 


Poznan, eee 13 
Telegr.: Saatbau, Tel. 60-77: 


* Bavaria - Gerste ..... 53.— „ 
„ . Dahubia-Gerste ausverkauft 


Weibulls-Landskrona: 
Orig. Echo-Hafeer 45.— „ 
Pferdebohnen ausverkauft 
Victoria-Erbsen ausverkauft 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R. — Poznan anerkannt. 


Saatzucht Lekow‘; 


Blusen 


kaufen Sie nur 
= 
bei 


M. Stürmer 


Poznań 


AUG. HOFFMANN 


Tel. 212 Kontor: Ul. Trzemeszenska42 Tel. 212 
liefert für die 


Frühjahrspflanzung pan 
sämtliche == N 0 der 


Stary Rynek 80/82. 


Sommertprofien 
Sonnen» 


Leiftungsfähige, gut eingeführte Unterledergerberei brand, Kotowiecko (Wikp.) 
r e — aus großen Beständen in bekannter erst- gelbe : : : 
ſucht für Pof Pon ' i i 8 ee Wine annter ers Flede u. Bahnstation OcigZ-Kotowiecko. 
mit dem Sitz in Poznań. 9 speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- unreinig⸗ 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- teiten 
Vertreter dürfte ausſchließlich Bodenleder dieſer Firma führen, und Staudenpflanzen. 2 beſeitigt 


wobei entſprechender Umſatz geſichert iſt. Beantwortet werden 
nur Angebote von befteingeführten, kautionsfähigen und arbeits⸗ 
freudigen Bewerbern, die ein zielbewußtes Zuſammenarbeiten 
gewährleiſten. Zuſchriften unter Nr. 15,133 an 


„Par“ Poznan, Al. Marcinkowskiego 11. 


unter Garantie 


„Axela- Creme“ 
1½% Doſe: 2.50 zt 
7 Doſe: 4.50 zł 
dazu „Arela = Seife“ 
1 Stuck: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J.badehusch Noz 


Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 
und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen,- 
Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 
besten und neuesten Sorten 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen 
Beschreibendes Sorten- und 
Preisverzeichnis gratis! 


Sr 


0 


Vertrauenssache 
ist der Einkauf von Sämerelen. 


Allen Freunden und Bekannten für 
die Pe Teilnahme und die reichen 
Kranzſpenden beim Heimgange meines lieben 

Mannes 
beſonders auch Herrn Paftor Saromy 
für die troſtreichen Worte ſage ich hiermit 


meinen liefgefühlleſten 
Dank. 


Saathkartoffeln 


v. Kameke's „Parnaſſia“, krebsfeſt, 
v. Kameke's „Arnika“, krebsfeſt, 
forort lieferbar 


| Saatzucht Lelow, un een alp. 


Vater und Sohn 


beide fallen angenehm auf, denn beide 
legen auf tadelloses Außere viel Wert. 


Automobile! Gelegenheitskäufe! 
Hulda Veicherl. A Wir haben biligt und zu günft. Beding. abzugeben: Hüte u. Sportmützen 
Karkowice, April 1929 Samen, Obstbäume wenig gebr., fahrfert , ſowie faſt neue Wagen, Art Ra 
d s Rosen, Pahſien Blumen- „Qanzia*, „Renault“, „Mercedes-Benz“, „Dürkopp“ 7 für ältere und jüngere Herren 
zwiebeln empfiehlt „Chevrolet“, „Ford“, „Opel“, „Tatra“, „De Dion“, empfiehlt 
Fr. Gar ann „Bolton“, „Fiat“, Paige, Steyr“, „Citroen“, Stude⸗ 


bader” ufi. o Aufofaga-Autobufi fie). Kommen und 
überzeug. Sie fih v. unſerer Leijtungsfäh. Ständ. Ausw. ſchwer, rein Leder, ſehr gut 


3 na i G T a ag = u Fe 
40 Tonn. pr ma duet 0 Poznań in ga. 100 5 NN von / 10 Tonnen. erhalten, preiswert zu ber» 


Inhalt ca. 2%, Btr., geteilt oder im ganzen, gegen Kaſſe Wielkie Garbary 21. Tel. 2615 omna“ T. z o. p., Automobile, Poznań, kaufen. Manke, 
abzugeben. Off. u. Schließfach 19 Cheimno erb. Illustr. Preisliste gratis. ulica Dabromwstiego 83-85, Tel. 77-67 u. 54-78. Wodna 3 (Qaben). 


Auf Abzahlung! 


Damen- und Herren-Konfektion - Steppdecken 
Seidenstoffe Stoffe ir Anzüge, Mäntel und Kleider- Damen- und Herrenwäsche 


Tischwäsche — Leinwand — Gardinen — Gobelins — Schuhwaren 
Gute und haltbare Ware — Genau kalkulierte Preise — Für die Herren Beamten besondere Erleichterungen 


W eng unt EEE cu ge unt. Leitung erster Kräfte. 
ROMAN PIOTROWSKI fan. u om 
3 3 2 s 


Poznań, St. Rynek 71/72. 


Preise bei Kaut l 
auf Abzahlung 

dieselben wie gegen 

Barzahlung! 


Preise bei Kauf 
auf Abzahlung 

dieselben wie gegen 
Barzahlung! 


Poznan, ul, Qodna 22 aut, Ui, WORD, 


I. . — Telephon 52-60 


fi 32128122 yenn 


